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a 4Soziale Aufgaben der Gemeinden.
Ungeheure Wunden hat der Krieg unſerem Volkskörper geſchlagen,

ſtärker als je liegt auf uns die Aufgabe, die ſozialen Schäden zu lin
dern und nach Kräften vorbeugend zu wirken. Und dieſe Aufgabe
trifft uns in einer Zeit, die uns unter dem Druck eines Gewaltfriedens
kaum ermöglichen wird, die dringendſte Not des Lebens zu befriedigen,
geſchweige denn alle unſere ſozialen Einrichtungen weiter zu erhalten
und auszubauen. Und doch muß die Aufgabe gelöſt werden, wenn
Deutſchland wieder zu Kräften kommen, wenn es ernſtlich ein Staat
ſozialer Gerechtigkeit bleiben will. Da heißt es dann, alle Kräfte an
ſpannen und verſuchen, mit möglichſt geringen Mitteln möglichſt viel
und Gutes zu leiſten!

Die Geſamtheit unſerer ſozialen Aufgaben iſt ſo ungeheuer, daß
ſie mit Recht in der neuen Verfaſſung dem Reich zugewieſen ſind.
Aber die Kernzellen unſeres ſtaatlichen Lebens, die
Gemeinden und Gemeindeverbände, ſind hier beſonders
zur Mitarbeit berufen, im Rahmen der reichsgeſetzlichen Regelung

bleibt ihnen der weiteſte Spielraum eigener Geſtaktung und Ergänzung
der ſozialen Einrichtungen, und auch künftig wird die Initiative wie
bisher in erheblichem Umfange den Gemeinden bleiben und ihnen die
Schaffung vorbildlicher Einrichtungen nach ihren beſonderen Bedürf
niſſen ermöglichen. Dabei muß uns heute eine demokratiſche Ausge
ſtaltung unſerer geſamten ſoziglen Fürſorge eine ſelbſtverſtändliche
Forderung ſein, ſie muß ſich fernhalten von jedem Almyſencharakter
und entwürdigender Form, ſie muß den Bedürftigen ein Recht auf
Fürſorge gewähren, ſie muß aber umgekehrt auch Erfüllung der
Pflichten gegen die Geſamtheit je nach der Leiſtungsfähigkeit des Ein
zelnen verlangen. Auch heute noch bleibt als letztes Aushilfsmittel
das, was früher die Grundlage der ſozialen Fürſorge bildete, die
öffentliche Armenpflege, aber ſie muß völltg freigemacht
werden von ihrem polizeilichen Charakter, der Bewahrung vor dem
augenblicklichen Verhungern, den entehrenden Folgen, ſie muß in all
ihren Folgen ſo geſtaltet werden, daß nach Möglichkeit durchgreifende
Hilfe gewährt, weiterer Not vorgebeugt wird; ſie darf nicht
Bettlererziehen, ſondern muß den Trieb zur Selbſt
hilfe, das Ehrgefühl, die Arbeitskuſt ſtärken So

gur Weohlfahrtsvflege, ſo gibt ſie den Anſtoß zu
g zahlreicher Gebiete ſogialer Fürſorge Eine gute

Gemeindearmenbehörde muß Heute der Zentralpunkt der allgemeinen
Wohlfahrtspflege ſein, in ihr müſſen alle Fäden öffentlicher und pri

vater Fürſorge zuſammenlaufen und alle Spezialfürſorgezweige ein
münden. Und ebenſo darf künftig in keinem Kreiſe mehr ein Kreis
wohlfahrtsamt fehlen, das die Arbeit der Gemeinden zuſammenfaßt
und leitet und die größten Aufgaben ſelbſt übernimmt. Der Kreis

Merſeburg geht hierin mit gutem Beiſpiele voran. Schon der
nächſte Kreisfag wird ſich mit der Errichtung eines ſolchen Amtes zu
beſchäftigen haben.

Von den Aufgaben der ſozialen Fürſorge ſteht in erſter Linie die

Fürſorge für die unmittelbaren Opfer des Krieges.
Ortliche Fürſorgeſtellen für Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene
ſind kraft Geſehes überall zu ſchaffen, welche außer der grundlegenden

Mitarbeit bei der geſamten Rentenfürſorge des Reiches die ergänzende
ſoziale Fürſorge übernehmen, die Berufsberatung, Berufsausbildung
und Umſchulung, die Arbeiksvermittlung, die Exiſtenzgründung, die
Anſiedlung, die Heile und Erholungsfürſorge, die Fürſorge in der
Familie die Pflege und Berufsausbildung der Waiſen uſw. für die
verſchiedenen Kategorien der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinter-
bliebenen.

Daneben aber handelt es ſich vor allem um die Bekämpfung
der Krieges gen. Es gilt die ſchweren Schäden zu heilen,
die weiten Schichten des Mittelſtandes, insbeſondere des ſelbſtändigen,
geſchlagen ſind, durch Schuldenregelung, Einziehung von Forderungen,
Geſchäftsberatung, durch Darlehen und Beihilfen zur Wiederaufrich
kung ihrer Exiſtenz. Es gilt insbeſondere das ſchleichende Geſpenſt
der Arbeitsloſigkeit, das uns lange Zeit bedrohen wird, zu
bekämpfen Gewiß liegt hier die Hauptaufgabe in der Wieder
aufrichtung unſeres Wirtſchaftslebens und der Stärkung unſeres Ar
beitswillens, hängt Entſcheidendes ab von dem guten oder böſen Willen
unſerer Gegner. Aber daneben kann noch vieles, ja oft Entſcheidendes
geleiſtet werden durch Arbeitsnachweis, Arbeitsbeſchaffung und Ar
beitsloſenfürſorge. Ein lückenloſes Netz von Arbeitsnach-
weiſen mit möglichſt weitgehendem Stellen und Vermittlungszwang
iſt eine dringende Notwendigkeit, ebenſo eine an die Arbeiterorganiſa
tionen anſchließende Arbeitsloſenverſicherung mit energiſcher Durchfüh
rung der Arbeitspflicht. Insbeſondere für die Erwerbsbeſchränkten
Fönnen die Gemeinden beſondere Beſchäftigungseinrichtungen ſchaffen,
um ihre Arbeitskraft und ihren Arbeitswillen noch für die Allgemein
heit nuhbar zu machen.

Weiter gilt es der Bekämpfung der durch den Krieg teilweiſe
gewaltig vermehrten Volksſeuchen, insbeſondere der Tuber-

kuloſe und der Geſchlechtskrankheiten; auch hier iſt ein
Ickenloſes Netz von Fürſorgeſtellen notwendig Schaffung ausreichender
Desinſektionseinrichtungen und vor allem durchgreifende Wohnungsfür
ſorge. Auf lehterem Gebiete iſt alle Arbeit zurzeit ungeheuer erſchwert

durch die Wohnungsnot, die Kberfüllung der Wohnungen und die Un
möglchkeit, ihnen abzuhelfen Drohdem darf die Wohnungspflege nicht
Tuhen, die Schaffung genügenden Hausrats, Rat und Hilfe in der
Benuhung der Wohnungen, Ermietung größerer Wohnungen uſw.
Eine andere Volksſeuche, der Alkvholismus, iſt zwar im Kriege ſtark

Zurückgegangen, es bedarf aber energiſcher Arbeit, um ihrer Wieder
verbreitung rechtzeitig entgegenzutreten

Ein lehtes und ausſichtsreichſtes Gebiet der ſogialen Fürſorge iſt
die Fürſorge für unſere geſamte Jugend Durch das
neue Reichsgeſetz über die Wochenhilfe ſind die Grundlagen für Mutter
und Säuglingsſchutz dauernd geſichert, es iſt Aufgabe der Gemeinden
durch Säuglings und Kleinkinderberatungsſtellen, Pflegekinderaufſicht
und Berufsvormundſchaft dauernd Erfolge zu erzielen, Krippen und

Freitag, den 19. September 1919

Berlin, 18. Sept. (Priv.-Tel.) Wie die „Neue Berl. Ztg.“
hört, iſt die ſeit langer Zeit geplante neue Einrichtung des Amtes
eines ſtändigen Staatsſekretärs des Auswärtigen Amtes neben dem
Miniſter, nach dem engliſchn Muſter, nunmehr endgültig beſchloſſen
worden. Der Staatsſekretär, dem die innere Verwaltung des Aus
wärtigen Amtes unterſtehen ſoll, wird der Diplomatie entnommen
werden. Jn unterrichteten Kreiſen wird angenommen, daß der Vor
ſitzende der Friedenskommiſſion, Graf Bernſtorff, in dieſen Poſten
berufen wird.

Die Rückhehr der deutſchen Gchiffe aus Güdamerikg.

Kiel, 18. Sept. (Priv.-Tel.) Der deutſche Kreuzer „Regens
burg“ wird gegenwärtig auf der Kieler Reichswerſt für eine Fahrt
nach Südamerika ausgerüſtet. Das Schiff ſoll am 22. September
fahrtbereit ſein. Die Aufgabe des Kreuzers iſt, dafür zu ſorgen, daß

in Chile, Argentinien, Paraguay und den Häfen anderer
üd amerikaniſcher Staaten interniert geweſenen deutſchen Handelsſchiffe

beſchleunigt nach Deutſchland kommen.

Eine Mark 15 Centimes.
Baſel, 18. Sept. (Priv.-Tel.) Jm freien Verkehr iſt die

deutſche Mark geſtern noch weiter im Wert zurückgegangen und zwar
auf 16 Centimes. Jn Genf wurden im freien Verkehr 15 Centimes
dafür geboten. Jn Börſenkreiſen verlautet, daß auch das noch nicht
der tiefſte Stand ſei. Die internationalen Finanzleunte glauben, daß
die augenblicklichen Zuſtände in Deutſchland einen baldigen Regie
rxungswechſel erfordern, beſonders nach der Anſicht amerikaniſcher
Bankiers

Her Streit um Wilhelm
Hagg, 18. Sept. (Priv.-Tel.) Aus Paris wird gemeldet: Es

verlautet, daß der Oberſte Kriegsrat der Alliierten jeßt endgültig
beſchloſſen hat, die Schritte zur Auslieferung des früheren deutſchen
Kaiſers zu unternehmen, damit er in England vor einen Gerichtshof
geſtellt werden kann. Der holländiſchen Regierung wird demnächſt
ein formelles Erſuchen um Ausliefernng überreicht werden.

Große Plünderungen in Köslin.

Köslin, 18. Sept. (Priv.-Tel.) Jm Lauſe der vergangenen
Nacht kam es zu weiteren Plünderungen in unſerer Stadt. Gegen

und ſonſtigen Geſch
Hirſchfeld Ein Teil der Ein wohnerwehr, die einzuſchreiten verſuchte
wurde entwaffnet. Bei den Plünderungen gab das Militär Feuer.
Fünf Perſonen wurden bei den Unruhen verwundet, darunter zwei
Mitglieder der Einwohnerwehr. Jn den frühen Morgenſtunden trafen
Truppenverſtärkungen ein.
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Kindergärten bilden die notwendige Ergänzung Ein großes Auf
gabengebiet der Gemeinden iſt weiter die geſamte Fürſorge für die
ſchulpflichtige wie die ſchulentlaſſene Jugend; die Schülerhorte und
Schülervereinigungen, Schularzt, Schulzahnarzt und Schulpflegerin,
Schulkinderſpeiſung und Erholungsſürſorge, Fürſorge für körperlich,
geiſtig oder ſittlich gefährdete oder verwahrloſte Kinder ſeien nur kürs
genaännt, ebenſo vie Förderung der körperlichen und geiſtigen Kräfte
der normalen ſchulentlaſſenen Jugend

Uberſieht man den hier nur kurz geſtreiften Aufgabenkrets unſerer

ſozialen Fürſorge, ſo ergibt ſich für die Gemeinden ein weites
Dätigkettsfeld, freilich auch die Not wendigkeit erheb
licher Mittel und Kräfte Bei unſeren ungeheuren Skeuer-
laſten wird es den Gemeinden nicht leicht ſein, die Mittel für alle dieſe
ſozialen Aufgaben aufzubringen, Reich und Länder müſſen erheblich
mitwirken, aber es wird auch notwendig ſein, in ſtärkſtein Maße an die
Opferwilligkeit der Bürger zu appellieren, wie der Männer und Fratten
aller Stände; denn es handelt ſich dabei weniger um Geldhilfe, die
künftig auch aus privaten Kreiſen ſpärlicher fließen wird, als um ver
ſtändnisvolle Mitarbeit aller Kreiſe. Unſere ſoziale Arbeit
darf künftig weder buregukratiſch ſein noch eine
Wohltätigkeit der beſſerſituterten Kreiſe, ſondern
ſie muß Volksſache werden, auf die jeder Anſpruch hat, die
aber auch gegen Mißbrauch geſchützt und aitsgeſtaltet werden muß
durch Mitarbeit aller Schichten der Bevölkerung. Die gegenſeitige
menſchliche Hilfe hat noch immer den tiefſten Wert aller ſozialen Für
ſorge gebildet und iſt allein geeignet, das gegenſeitige Verſtändnis aller
Volkskreiſe zu fördern, wie ſie ein demokratiſches Gemeinweſen erfordert.

d enRach dem Srieden.
Die Lage unſerer Kriegsgefangenen.

Der Vertreter des W. T. B. in Verſailles hatte Gelegenheit, Major
Draudt nach ſeinen Beſuchen in den engliſchen und franzöſiſchen
Gefangenenlagern zu ſprechen. Er fragte ihn über die Eindrücke, die
er bei ſeinen Beſuchen gewonnen habe. Major Draudt erwiderte: „Sp
weit ich es beurteilen kann, liegt kein Grund vor, in materiel-
ler Beziehung ſich irgendwie über die Gefangenen in Händen
unſerer bisherigen weſtlichen Gegner zu beunruhigen Die Leute ſehen
geſund und gut genährt aus Am letzten Sonnabend konnte
ich feſtſtellen, daß in einem Gefangenenlager die Kriegsgefangenen zu
Mittag reichlich Fleiſch und eine kräſftige Suppe aus Hülſenfrüchten
erhielten. Die Kantinen ſowohl in den franzöſiſchen wie in den engli
ſchen Lagern ſtehen allgemein unter Verwaltung deutſcher Gefangener.
Sie werden hinreichend beliefert. In den franzöſiſchen Lagern in der
ehemaligen Kampfzone, die ich ſah, iſt die Unterkunft primitiv Sie
entſpricht aber ganz den Verhältniſſen unter denen die dortige Bevölke
rung jetzt ſteht. Nicht ſo güt iſt es um die ſeeliſche Verfaſſung
unſerer Kriegsgefangenen beſtellt Die teilweiſe lange Zeit, die ſie
hinter Stacheldraht verbringen mußten, iſt natürlich nicht ohne Folgen
geblieben, und namentlich die, denen der Hang zum Grübeln und Nach
denken eigen iſt, bangen nicht nur um ihre eigene Zukunft, ſondern auch

um die Zukunft des Vaterlandes und das möchte ich da durchaus be
tonen. Faſt immer habe ich das Gefühl einer heißen Vater

Ein Staatsſekretär für auswärtige Angelegenheiten.

11 Uhr ſtürmte die Menge die am Markt gelegenen Herrenkonfektions-
Geſchäfte der Firmen E dar Barnch und Gebrüber
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Hrohender 6treik in der Metallinduſtrie.
„Berlin, 18. Sept. (Priv.-Tel.) Jnfolge der Ablehnung des

Ultimatums der Metasllarbeiter durch die Arbeitgeber hat ſich die
Situation derart verſchärft, daß der Streik der Metallarbeiter kaum
mehr aufzuhalten ſein dürfte. Jn einigen Unternehmungen in Berlin
haben bereits geſtern Teilſtreiks eingeſetzt.

Por neuen ſwartahiſtiſchen Ayruhen in Braunſchweig
Braunſchweig 18. Sept. (Priv.-Tel.) Geſtern abend kam

es hier mehrfach zu Zuſammenſtößen zwiſchen Reichswehrangehörigen
und ſpartakiſtiſchen Elementen. Die Wache der Schwimmanſtalt wurde
in der zehnten Abendſtunde aus dem nahen Walde beſchoſſen, dabei
wurde ein Mann der Reichswehr an der Hand verwundet. Zuſammen
ſtöße zwiſchen einzelnen Reichswehrleuten und Geſindel am Haupt-
bahnof hatten dort große Menſchenanſammlungen zur Folge, die durch
Truppen zerſtreut wurden. Auf dem Hauptbahnhof wurde eine mili-
täriſche Wache eingerichtet. Auch an anderen Stellen der Stadt kam
es zu ſtarken Beläſtigungen der Reichswehrleute, und in den Straßen
der ſtädtiſchen Anlagen fielen vielfach Schüſſe. Die Vorgänge ſind
anſcheinend planmäßig von ſpartakiſcher Seite hervorgerufen worden.
Auch wurden mehrfach Matroſen mit roten Bändern beobachtet.
Weiter geht uns hierzu folgende Meldung zu: Jn verſchiedenen Stadt
teilen haben in der letzten Nacht zahlreiche einheimiſche und in den
letzten Tagen hierher gekommene Spartakiſten und Matroſen Unruhen
verurſacht. Am Hauptbahnhof bedrohten ſie eine Abteilung Reichs
wehrſoldaten. Nach einiger Zeit gelang es einem größeren Truppen
aufgebot, die Bedrängten zu befreien und die Spartakiſten zu zer
ſtreuen. Auf ein Waffen und Munitionsdepot der Reichswehr wurde
ein Überfall verſucht, ein Soldat wurde dabei verwundet; die Täter
ſind entkommen.

Neue Revolution in Agypten.
Bern, 18. Sept. (Priv.-Tel.) Die Leitung des Ausſchuſſes der

Nationalen äghptiſchen Partei teilt mit, daß die Revolution in Agyp-
ten von neuem eingeſetzt habe. Die blutige Unterdrückung der letzten
Erhebung durch die engliſche Herrſchaft habe zu einem Aufſtand des
ägyptiſchen Volkes ohne Unterſchied der Klaſſen geführt.

Die Räumung des Valtikums verlangt.
Paris, 18. Sept. (Priv-Tel.) Es beſtätigt ſich, daß der Oberſte

Rat der Alliierten bezüglich der Frage der baltiſchen Provinzen den
Marſchall Foch beauftragte, ſo kräftig wie möglich gegen die deutſche
Regierung einzuſchreiten. Der Oberſte Rat beab i ein neues
Ultimatum an die Deutſchen zu ſenden, die baltiſchen Gebiete ſofort
zu räumen

Die größte Feuersbrunſt in Chriſtiania
Kopenhagen 18. Sept. Priv Tel. Jn Shriſttaniag iſt
geſtern ein Schadenfeuer ausgebrochen, das als das größte in der
Geſchichte der norwegiſchen Hanptſtädt bezeichnet wird. Es breitete
ſich mit ungeheurer Geſchwindigkeit auf einige Holzplätze und Lager
aus Die Feuerwehr iſt gegenüber dem wachſenden Fenermeer voll
ſtändig machtlos.
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handsliebe, und deshalb glaube ich auch ſagen zu dürfen Wir
bekommen ein gutes Menſchenmaterial zurück, das, einmal in die Heimat
zurückgekehrt, nur des Beweiſes der Liebe der Heimat bedarf, um freudig
mitzuarbeiten an der Wiederaufrichtung Deutſchlands.

Jch habe auf meiner Fahrt wiederholt beobachten können, daß
unſere Kriegsgefangenen mit Bauern einträchtig zuſammen auf dem
Felde arbeiten, und konnte auch feſtſtellen, daß ſie zum Teil ohne direkte
Bewachung bei den Bauern einquartiert ſind. Die eigentlichen Auf
räutmungsarbeiten finden unker Aufſicht franzöſiſcher Wachmannſchaften
ſtatt über deren Verhalten ich keine Klagen gehört habe. Auch in den
einfachen Lagern der ehemaligen Kampfzone fand ich, wenn auch mit
primitiven Mitteln kleine Theater, auf denen die Kriegsgefangenen
ſich durch ſelbſt zurechtgemachte Stücke Erholung und Anregung ver
ſchaffen Ich bat die Kriegsgefangenen, ſich deſſen bewußt zu ſein,
daß jeder einzelne in dieſer letzten Zeit bis zum Abtransport dem
Vaterland nüte, wenn er ſich als Träger des Deutſchtum s
fühle und aus dieſem Bewußtſein ſeiner Pflichten gegenüber dem
Vaterland perſönliche Intereſſen zurückſtelle

Die Kriegsgefangenen ſtellten an mich die direkte Frage: Wann
kommen wir nach Hauſe? Jch mußte ihnen offen antworten,
daß ich den genauen Zeitpunkt nicht angeben könne. Jch machte daxauf
gufmerkſam, daß bei den herrſchenden Verkehrsſchwierigkeiten und dem
allgemeinen Kohlenmangel bis zum Rückkransport der letzten 800 000
Kriegsgefangenen eine nicht unerhebliche Zeit notwendigerweiſe ver
ſtreichen müſſe. Jch konnte ihnen aber folgendes als ſicher mitteilen:
England hat mit dem Abtransport ſeiner Gefangenen bereits begonnen.

Ende des Monats zu erwarten iſt.
Kriegsgefangenen die beruhigendſte von allen geweſen.

Frankreich hat uns den Beginn des Abtransportes verſprochen für den
Dag nach der Ratifizierung durch das franzöſiſche Parlament, die wohl

Dieſe Mitteilung iſt wohl für die

Proteſtſtreik gegen Maßnahmen der Franzoſen.

Frankfurt a. M 18. Sept Geſtern morgen um 9 Uhr haben
die Arbeiter des Werkes Griesheim Glekkron den General
ſtre beſchloſſen zum Proteſt gegen die Maßnahmen der franzöſiſchen
Verwaltung im Kreiſe Höchſt. Der franzöſiſche Kommandant wohnte
der Verſammlung bei und hat den Streik verboten. Die Arbeiter aber
haben Mann für Mann das Werk verlaſſen. Die Ernennung des
Kreisſchulinſpektors Dr. Hindrichs zum Landrat des Kreiſes
HKöchſt hat dort einen Sturm der Entrüſtung entfeſſelt. Am
Dienstag mittag gegen ein Uhr legten die Arbeiter der Farbwerke die
Arbeit nieder und zogen in endloſen Reihen nach dem Landratsamt,um hier den Amtksrücktritt Hindeige zu erzwingen. Der Zufall fügte

es daß dieſer dem Zuge begegneten Kaum war man des Landrats
änſichtig geworden als ſich auch ſchon eine Flut von Schmähworten
über ihn ergoß. Man würde ſogar kätlich gegen ihn. Da ſah ſich der
Zug plötzlich einen ganzen Aufgebot franzöſiſcher Soldaten
gegenüber, die mit Maſchinengewehren und anderen d
gegen die Menge vorgingen, die es unter dieſen Umſtänden vorzog, ſich
zu zerſtreen. Es kam zu erregten Auseinanderſetzungen zwiſchen den
Führern des Zuges und den Franzoſen. Heute früh wurde der Be
rieb in allen Werken wieder aufgenommen unter der Bedingung, daß
die Führer von den Franzoſen nicht verhaftet werden.

Vaterländiſche Kundgebung der Saarbergleute.
Wie die P. N. N. aus Saarbrücken exfahren, fand dort

am Sonntag eine Maſſen Bergarbeiter- Verſammlung
ſtatt. Uber 30000 Bergarbetter veranſtalteten im Anſchluß an
die Verſammlung einen Umzug mit Muſik durch die Straßen und
ſangen dabei vaterländiſche Lieder Franzöſiſcherſeits wagte man nicht,
der patriotiſchen Kundgebung durch Einſchreiten ein Ende zu machen.



Bisher keine Rückgabe deutſcher Lokornotisen.
Zu der „Matin Meldung von einer Rückgabe deutſcher Loko

motiven ſtellt die Deutſche Allg. Ztg.“ feſt, daß Dutſchland nicht nur
2000 Lokomotiven abgeliefert hat, ſondern die vereinbarte Zahl von
5000. Daß ein Teil der Lokomotiven, und zwar die ſchweren unter
ihnen, für den franzöſiſchen Betrieb infolge ſeines leichten Unterbaues
und ſeiner ganzen Handhabung ſich nicht eignet, gen nach der
ercent der deutſchen Maſchinen in der franzöſiſchen I be
ſprochen. on einer Rückgabe dieſer Maſchinen iſt aber auch bisher
nicht die Rede geweſen. Spweit das Blatt unterrichtet iſt, iſt auchbisher an amtlichen deutſchen Stellen von einer jetzt beabſichtigten
Rückgabe der Maſchinen nichts bekannt. Ob Frankreich die Abſicht
einer ſolchen Rückgabe hat, läßt ſich zurzeit nicht feſtſtellen.

Volksbewegnung in Elſaß-Lothringen gegen die
Einberufung zweier Jahrgänge.

Wie der „Vorwärts“ berichtet, nimmt trotz ſtarken Einſchreitens
der Militärbehörden in Elſaß-Lothringen die Volksbewegung gegen die
Einbernfung zweier Jahrgänge täglich zu. Die angekündigten Ver
ammlungen wurden verboten. Eine Verſammlung von Jungſozia
iſten in Mülhanſen wurde vom Militär anseinandergeſprengt.

Engliſche Handelsſchiffe als Minenleger.
Kopenhagen, 18. Sept. Mit einer intereſſanten Enthüllung iſt

der engliſche Kapitän Gwynne hervorgetreten. Er ſprach von der
Fabrikation und Auslegung der Minen während des Krieges und gab
nunmehr, da der Krieg vorüber iſt, unumwunden zu, daß vier
Fünftel ſämtlicher Minen von engliſchen Handelsſchiſffen
ausgelegt worden ſeien.

Man hat alſo hier ein engliſches Geſtändnis dafür, daß britiſche
Handelsſchiffe an der Kriegführung aktiv beteiligt waren.

Die Aufteilung Syriens und Paläſtinas.
Der „Temps“ teilt mit, daß zwiſchen Elemenceau und Lloyd

George am Montag über die militäriſche Beſetzung der Levante ein
Abkommen getroffen wurde. Britiſche Truppen müſſen bis zum
1. November alle Gebiete nördlich der Grenze zwiſchen Syrien und
Paläſtina räumen, da dieſe Grenze nur proviſoriſchen Charakter
trage. de ſei beſchloſſen worden, daß die vier Städte Damaskus,
Alepo, Hama und Hems nach dem Abzuge der britiſchen Truppen
nicht von franzöſiſchen Truppen beſetzt werden, da e ſich in der
Zone befinden in der nach dem engliſch- franzöſiſchen Abkommen von
I016 die Errichtung eines arabiſchen Staates oder eine Vereinigung
der arabiſchen Städte vorgeſehen ſei. Unter den Gebieten, aus denendie britiſchen Truppen zurückgezogen werden müſſen, befindet ſich auch

Cilizien, wo ſich bereits franzöſiſche Truppen befinden.
Dex Kriegszuſtand zwiſchen China und

Deutſchland beendet.
Amſterdam 18. Sept. Das Reuterſche Büro meldet aus

Peking, daß der Kriegszuſtand zwiſchen China und Deutſchland durch
Erlaſſe beendet erklärt wurde.

Ein deutſches Friedensangebot an Rußland im Jahre 1915.
Uber ein deutſches Friedensangebot an Rußland im Jahre 1915

Mene, Dr. Spichkernagel in den „Hamb. Nachr.“ u. a. Der
alige

Chef des Generalſtabes, General von Falkenhayn,
ielt es im Juli 1915 nach der Schlacht von Gorlice im deutſchen
re er geboten, die Gunſt des Augenblicks zu nüten. Jn dieſem
inne ſchlug er der politiſchen Leitung bor, mit Rußland in Fühlung

u treten wegen einer Verſtändigung Es iſt anzunehmen, daß
ich der General in ſeiner demnächſt erſcheinenden Denkſchriſt über
eine Tätigkeit als Generalſtabschef über dieſe Angelegenheit äußern

wird. Na re einiger Bedenken fand ſich der Reichskanzler
von Bet mann Hollweg bereit, die geforderten Verhandlungen
einzuleiten. Sie ſind leider völlig er geb nis los verlaufen und
e im e eine ſogleich fühlbar werdende Verſchärfung

er Gegenſätze zur Folge. Dieſe den e der Dinge war um
ſo bedauerlicher, als, abgeſehen von dem glücklich gewählten Zeit
punkt der Beſprechungen, auch die Verhandlungsbaſis eine überaus
er genannt werden mußte. Was hatte die deutſche Regierung
Dem ruſſiſchen Gegner zu bieken Der damaligeGeneralſtabschef als
der verantwortliche militäriſche Ratgeber der politiſchen Leitung hatte
ihr gegenüber ausdrücklich betont, daß vom militäriſchen Standpunkt aus

die Beendigung des Zweifrontenkrieges
Verzich auf LemSpoll waren berg demng ee Rolle ſpielen könnte Gegenüber dem Einwand des

e izlers, ſt durch eine ſolche Politik gegenüber Rußland den Balten
deutſcher Abſtammung möglicherweiſe ein ſchweres Schickſal bereitet
werde, hatte Falkenhäyn darauf hingewieſen, daß die Zukunft des
Ganzen wichtiger als die eines kleinen Teils ſein müſſe. Die Oſter
reicher hätten damals auf entſprechenden Druck von deutſcher Seite
bereit finden e Oſtgalizien zu opfern. Bot ſich ihnen doch im
Falle eines Sonderfriedens mit Rußland die Möglichkeit, Rech
nung mit Jtalien zu machen. Vor allem aber war die deutſche Politik
in der Lage, den Ruſſen die Erfüllung ihres Traumes von Jahr

hunderten zu gewähren, nämlich die o Durchfahrt durch die Dar
banellen. Die deutſche Botſchaft in Konſtantinopel hatte kurz vorher
in einer Reihe von glücklichen Verhandlungen mit türkiſchen Staats
männern erreicht, daß die Türkei den Ruſſen für den Fall eines
Sonderfriedens die freie Ausfahrt aus den Meerengen ſelbſt für den
Fall zubilligen wollte daß ſich die Türkei im Kriegszuſtand mit einer
dritten Macht befinden ſollte. Unter gewiſſen zu vereinbarendenSicherungen ſollte ſogar die freie Ausfahrt der Fuſfiſchen Kriegsflotte

im Schwaren Meere zugeſtanden werden. Das bedeutete ſeitens
unſerer türkiſchen Bundesgenoſſen ein ſehr weitgehendes, gar nicht hoch
genug einzuſchätzendes Zugeſtändnis. Schließlich war Deutſchland in
enem Zeiltpunkt des Krieges in der Lage, dem ruſſiſchen Nachbarne enswerte wirtſchaftliche Vorteile zu bieten, um das angeſtrebte

Ziel einer Verſtändigung zu fördern.
Trotz dieſer glänzenden Vorausſetzungen ſind die angeſponnenen

Fäden ſofort wieder zerriſſen, die Verhandlungen bereits in ihrem Be
ginn geſcheitert.

Die Perſönlichkeit des leitenden deutſchen Staatsmannes
barg keine beſonders glücklichen Vorausſetzungen

für die Löſung der ſich hier eröffnenden weltgeſchichtlichen Aufgabe,
an ſich ein Umſtand von nicht zu verkennender Tragweite. Herr von
Bethmann Hollweg führte den Krieg nach innerpolitiſchen Geſichts
punkten. r ſteht zweifellos, daß Bethmann ſein vornehmſtes Kriegs

e iel in der Bekämpfung des Zärismus und der Befreiungh er unter ruſſiſchem Joche angeblich ſchmachtenden Fremdvölker ſah
t Er und ſein Anhang glaubten, dadurch die Verſöhnung mit England

nur fördern zu können. Der Gedanke der Errichtung des Königreichs
Polen hat damals ſchon vor ſeinem geiſtigen Auge geſtanden. Es er
chien nach allem verſtändlich, wenn Herr von Bethmann Hollweg nach
einer ganzen Art des Denkens und Fühlens nur mit halbem Herzen
an die ihm im Juli 1915 geſtellte Aufgabe herangetreten wäre. Zur
Anknüpfung von n ne mit der Regierung des zariſtiſchenRußland waren von deutſcher Seite der zu jener Zeit in Stockholm
weilende Hamburger Bankier Warburg und der dänniſche Staats
rat Anderſen in Kopenhagen auserſehen. Auf ruſſiſcher Seite
verhandelte der kaiſerliche Staatsminiſter Protopopow. Eine Be
obachtung der dem Kanzler ergebenen Preſſe in jenen entſcheidenden
Tagen ergibt, daß ausgerechnet in jener Zeit

die Befreiung der fremdſtämmigen Völker Rußlands,
insbeſondere aber die Errichtung des polniſchen Königreiches, mit
beſonderem Nachdruck als deutſches Kriegsziel propagiert wurden. Der
deutſche Friedensfühler wurde im Hand umdrehen in England bekannt,
und augenſcheinlich auf engliſchen Druck gab Sſaſſonow bereits am
2. Au uſt noch vor dem Falle von Warſchau in der Duma die Erklärung
ab Ich kann mit voller Sicherheit erklären, daß die Regierüng im
engen Verein mit der öffentlichen Meinung nicht daran denken wird
einen Frieden zu ſchließen vor der endgültigen Vernichtung des Feindes.
Am 13. Auguſt dementierte die deutſche Regierung offiziell daß Frie
densverhandlungen mit Rußland von ihr angeſtrebt ſeien, und am
19. Auguſt brach der Kanzler die Brücken nach Rußland vollends ab,
indem er in ſeiner Reichstagsrede die polniſche Frage als ein europä-

Problem aufrollte und damit jede weitere Möglichkeit zu einer
onderverſtändigung mit Rußland im Keime erſtickte. Die letzte

raktiſche Möglichkeit, die Einkreiſung zu durchbrechen und zu den
ahnen Bismarcks zurückzukehren, war verſäumt.

Politiſche Äberſicht.
Enthüllungen und Kriſen im Ententelager.

Eine Möglichkeit zum Frieden mit Rußland durch England vereitelt
Wie e er „Nieuwe Courant“ aus Waſhington meldet, hat

das frühere Mitglied der amerikaniſchen Friedensdelegation in Paris,
William Bullitt im Senatsausſchußz für auswärtige Angelegenheiten
erklärt, daß Lenin einen Waſfenſtillſtand vorgeſchlagen habe Houſe

und Smuts ſeien damit einverſtanden geweſen. Lloyd George habe
den Widerſtand der Northcliffe Preſſe gefürchtet und die Entſendung
des einen oder anderen Konſervatipen nach Rußland vorgeſchlagen, um
die Lage zu unterſuchen. Der Vorſchlag ſei aber nicht zur Durchführung
gekommen, weil Koltſchak damals gerade Fortſchritte gemacht habe.
Bezüglich der Erklärung Lloyd Georges im e daß die
Sowſjetregierung niemals Friedensangebote gemacht habe, ſagte Bullitt,
dies ſei ein beſonderer FallvonJrreführung der öffent
lichen Meinung. Lloyd George habe die Abſicht gehabt, das Angebot
der Sowjetreglerung zu befürworten habe aber erfahren, daß Nöorth
cliffe und Churchill ihrerſeits die Abſicht hätten, ſeine Politik zu durch
kreußen, wenn er das Angebot annehmen würde. Die beabſichtigte
Zuſammenkunft auf der Jnſel Principo ſei auf Erſuchen Lloyd Georges
e gelaſſen worden. Jn den Originalentwurf des Völkerbundes
ei der Grundſatz des Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker zur Moti
bierung von Gebietsveränderungen eingefügt worden, in den Original
entwurf ſei auch ein Artikel aufgenommen worden, worin das Recht
zur freien Fahrt auf der See gefordert wird.

Polk und Bullitt gegen Lloyd George
Aus Paris kommt der ſenſationelle Bericht, Frank Polk, der

Chef der amerikaniſchen Friedensdelegation, habe offiziell erklärt, daß
über die rn her er e nicht beratſchlagt worden ſei.
Dieſe Erklärung ſpricht der Erklärung Lloyd Georges direkt entgegen,
wonach der Oberſte Rat beſchloſſen habe daß Rußland über ſeine
Zukunft ſelbſt entſcheiden müſſe und die Alliierten nicht daran dächten,
ſich in ruſſiſche Angelegenheiten zu miſchen. Der direkte Gegenſpruch
Polks wird als ein Zeichen dafür aufgefaßt, wie bös es mit der
Einſtimmigkeit im Oberſten Rat ausſieht. Man hält es
für ſehr wahrſcheinlich, daß Lloyd George den Schein zu erwecken ſucht,
als ob die Konferenz die Umkehr der britiſchen Politik, die daraus
beſtand, den antibolſchewiſtiſchen Heexen zu helfen, gutheiße. Uberdie Erklärungen Bullitts lehnen ſämtliche Amerikaner jede Außerung ab.

Eine Kriſis im amerikaniſchen Kabinett
Bern 18. Sept. Der Sonderberichterſtatter des Echo de r

kabelt aus New York, durch die Enthüllungen Bullitts ſei eine Kriſe
im amerikaniſchen Kabinett hervorgeruſen, und man be
e außerdem ſchwere Verwickelungen mit den fremden Regierungen.

enn die amerikaniſchen Vorbehalte ne des Friedensvertrages
aufrechterhalten würden, würde Wilſon mit Deutſchland
einen Sonderfrieden ſchließen Eine Wilſon ſehr nahe
ſtehende Perſönlichkeit erklärte, die Anſchuldigung Amerikas gegen
Japan und England würde ſicherlich zur Folge haben, daß eine An
näherung der beiden Länder mit aggreſſiver Spitze gegen Amerika
erfolgen würde Deshalb werde Amerika ſeine Land und Seeſtreit
kräfte ſehr verſtärken müſſen.

Die Dementierung der Enthüllungen Bullitts
im Namen Lloyd Georges, worin die Enthüllungen einfach als ein
„Gewebe von Lügen bezeichnet werden, wird allgemeine für ungenügend
gehalten.

r

Partikulariſtiſche Tendenzen in Oſterreich.
Wien 17. Sept. Zu einer Rede Renners vom Montag vor den

Vertretern der Länder erklärt das Neue Wiener Tageblatt. In den
Ländern iſt die Neigung ſichtbar, den Staat, ſoweit es geht, in den
Hintergrund zu drängen Der Länderpartikularism u s zeigt
die Tendenz, den Staatsverband völlig zu lockern. Man will alles
allein und für ſich machen und Wien ſoll nicht hineinxeden dürfen
Ein bedauerlicher Wirrwarr, der das Wirtſchaftsleben behindert und
den Wiederaufbau erſchwert. Die „Reichspoſt“ meint demgegenüber:
Ein n e der geeignet iſt, die Bewohner der Länder in ihrem
vielleicht beſtehenden Vertrauen zur Nationalverſammlung zu beſtärken,
iſt der begrüßenswerte Umſtand, daß aus den Worten eines ſozial
demokratiſchen Staatskanzlers wieder wie ſchon mehrmals in ſeinen
Außerungen in der lehten Zeit mit dem Bekenntnisopfer des Neu
bekehrten hervorgeht, daß auch die Sozialdemokraten von ihrem Zen
traliſterungsdrange abgekommen ſind.

Die Habsburger gehen nach Spanien
Erzherzog Friedrich hat bereits von Wien aus an ſeinen

Neffen, den König von Spanien, durch Vermittlung einer neu
kralen Stelle die Anfrage richten laſſen, ob eine Reiſe der erzherzoglichen Familie nach Spanten möglich wäre. Der e von Spanien
hat e antworten laſſen, daß er gern bereit ſei, dem Erzherzog
eines der königlichen Schlöſſer anguweiſen Auch der e Kaiſer

ch geäußert, nach Spanien überzuſiedeln
Zur Lage in Ungarn

Wien, 18. Sept. Das „N. Wiener Tagbl.“ meldet aus Budapeſt,
daß die Vertreter der Entente in Paris erwirkt haben, daß das
Kabinett Friedrich, wenn auch formell nicht anerkannt, ſo doch als
verhandlungsfähige Regierung behandelt werden ſoll. Das Kabinett
Friedrich werde in den nächſten Tagen eine neue Gendarmerie auf
kellen. Sobald die Organiſation beendet ſei, werde der Abzug der
rumäniſchen Truppen aus Budapeſt erfolgen. Die Wahlen für die
Nationalverſammlung ſollen am 1. Oktober ſtattfinden.

Rußland,
Bolſchewiſtiſche Pläne in Eſtland.

Stockholm 17. Sept. Jn den letzten Tagen fand in Eſtland
der Kongreß der Gewerkvereine ſtatt. Der Führer dieſer Gewerk

Karl habe den

und die Gewalt der Straße zu über liefern. Daraufhin
erſchien Milikär, umzingelte den Kongreß, verhaftete 100 Perſonen und
ſchickte dieſe über die ruſſiſche Grenze nach Sowjetrußland Der
ruſſiſche Volkskommiſſar Sinowjew ſchickte der eſtländiſchen Regie
rung ein Telegramm, in dem er die Ankunft dieſer 100 Eſtländer
Bolſchewiſten beſtätigt und mitteilt, daß ſie unter dem großen Jubel
der Bevölkerung in Petersburg eingezogen ſeien. Er habe daraufhin
eine große Anzahl ruſſiſcher Bürger und Menſchewiki als Gegen
maßregel feſtſeßen laſſen. Das Telegramm ſchließt mit den Worten:
Die eſtländiſche Sowjetrepublik iſt im Anmarſch!

Helſingfors, 18. Sept. Die Friedensver handlungen
zwiſchen Eſt land und Räterußlan d beginnen am 15. September
alten Stils und zwar in Petſchory und nicht in Pleskan. Wie die
„Unſi Suomt“ erfährt, ſollen die Vorverhandlungen bereits in Jsborsk
begonnen haben.

Vormarſch der polniſchen Armee in Rußland.
Havas meldet: Die polniſche Armee des Generals Szeticky hat

ihren Marſch von der Bereſing bis zum Dujepr auf der ganzen Breite
der Front ſortgeſetzt. Jm Zentrum haben die Polen einen ent
ſcheidenden Sieg davongetragen, der ihnen die große Straße
nach Moskau bffnet. Nachdem der Übergang über die Bereſina bei
Boryſow erzwungen worden war, nahm die Jnfanterie die Stadt
im Sturm. Die ruſſiſche rote Armee floh in großer Verwirrung
und iſt, nachdem ſie alles Material verloren hat, nicht mehr imſtande,
die Straße nach Moskau zu verteidigen.

Die Bolſchewiſten wollen die Schulden Rußlands übernehmen
Der „Vorwärts“ meldet aus Kopenhagen Zu dem Beſchluſſe

des Ententerates, Rußland zu räumen, iſt noch nachzutragen, daß die
Bolſchewiſten verſprochen haben, alle Schuldverſchreibungen
Rußlands zu erfüllen. Das Ergebnis dieſes Beſchluſſes be
ſteht bereits darin, daß Eſtland und die anderen baltiſchen kleinen
Staaten Verhandlungen mit den Bolſchewiſten eingeleitet haben, weil
ihnen die Unterſtützung der Entente fehlt.

Jtallen,
d'Annunzio richtet ſich in Fiume ein. Rücktritt des Kabinetts Nitti

Aus Lugan v wird gemeldet Die „Jdea Nazionale“ meldet, daß
die Truppen, über die d Annunzio in Fiume verfügt, 10 000 Mann
betragen d Annunzio ließ die Fiumer Grenzen beſetzen, um gegen
einen ſüdſlawiſchen Angriff geſichert zu ſein. Der Zentralrat von
Fiume hat für die Lebensmittelverteilung Verfügungen urreet DieBlätter her eeen es ſeien Vorkehrungen getroffen, die Stadt an jenem
Tage zu zerſtören, an dem ſie nicht mehr Widerſtand leiſten könne.

Da die Maßnahmen der Regierung im Fiumer Zwiſchenfall völlig
erfolglos waren, ſoll die Vemiſſion des Kabinetts un
mittelbar bévorſtehen. Nach dem Secolo“ wächſt die Frei-Meen für d Annunzio lawinenhaſt und zählt bereits 20 000 Mann.

an rechnet mit interalliierten Verwicklungen
Jn Paris betrachtet man den Zwiſchenfall von Fiume jetzt als

bedeltend ernſter als zu Anfang. Man fragt ſich, wer die italieniſchen
Freiwilligen aus Fiume entfernen werde. Eine Blockade hält man
nicht für wirkſam. Weitere Verwicklungen ſind nicht ausgeſchloſſen.

Energiſche Schritte der Alliierten gegen Fiume.
Wien 18. Sept. Nach einer Meldung des Laibacher Korreſpond.

Büros aus Bucoari haben nach einer e die alliierten Kom
mandanten in Abbazig alle Kriegsſchiffe der Alliierten
den Hafen verlaſſen und ihre Geſchütze auf die Stadt ge

Preußens Aus Breslau wird uns geſchrieben

bereine forderte den Hongreß auf, die Konſtikuante zu ſſtür zen der Verbandsleitung, der mit großem Be

richte t. Man erwartet, daß den Aufſtändiſchen ein Ultimagtum
geſtellt wird Fiume binnen 24 Stunden zu verlaſſen, andernfalls mit
allen Mitteln gegn die Meuterer eingeſchritten werben wird.

Eine ſerbiſche Straferpedition.

Der Berner „Bund! enthält eine mit Vorbehalt aufzunehmende
private Nachricht aus Belgrad wonach der frühere Kronprinz
Georg empört durch die Provokation d Annunzios, die Komitatſchi
n ert habe, um gegen d Annunzio einen Strafzug zu unter
nehmen.

Merſeburg und Amgegend.
18. September.

Auslandsfleiſch ſtatt Friſchfleiſch. Jn der laufenden Woche wie
auch in der nächſten Woche kommt infolge der Knappheit an Schlacht
vieh Auslandsfleiſch zur Verteilung, und zwar 225 Gramm für die
Verſorgungsberechligten über 6 Jahren, für die unter 6 Jahren die
Hälfte. Die Abgabe erfolgt am Freitag und Sonnabend auf die nächſt
wöchigen Fleiſchmarken.

Zur Verbeſſerung des elektriſchen Leitungsnetzes in der Rentet-
gutskolonie ſtellt der Magiſtrat an die Stadtverordnetenverſammlung
den Antrag, ſolgenden Beſchluß faſſen zu wollen: Die zur Verſtärkung
und ordnungsmäßigen Jnſtandſetung des elektriſchen Leitungsnetzes in

der Rentengutskolonie l an der Sle ver Straße erforderlichen hen
von 10 000 werden bewilligt. Die Koſten ſind aus den Überſchüſſen
von 1918 zu decken.“

In der Begründung des Antrages wird ausgeführt Das elek
triſche Leitungsneß in der hieſigen Rentengutskolonie I an der Halle
ſchen er e ur ordentlichen Verſorgung der Rentengutshäuſermit elektriſchem icht nicht aus. Die Beleuchtung war ſchon in den

letzten Wintermonaten ſo mangelhaft, daß eine Verſtärkung des
Netzes ne erforderlich iſt. Hierzu kommt noch, daß jetzt weitere
28 Rentengutshäuſer erbaut werden und dieſe an das Leitungsnetz an

eſchloſſen werden ſollen. Die Leitungsmaſten ſind außerdem zum Teilo chobhaft, daß eine gründliche Jnſtandſetzung notwendig iſt. Die

Koſten für dieſe Arbeiten betragen etwa 10000 A und ſollen aus den
überſchüſſen des Jahres 1918 gedeckt werden.

Der Eierkuchen auf der Straße. Von ziemlichem Mißgeſchick
betroffen wurde geſtern vormittag eine ältere Frau in der Hälter
ſtraße Sie ging mit einem Topf voll Milch und einem Topf mit
ſechs Eiern anſcheinend zum Bäcker, um einen Kuchen in Auftrag zu
geben. Auf dem Wege entglitt ihr jedoch plötzlich der Topf mit den
Eiern und auf der Straße machte ſich der ſchönſte Eierkuchen breit,
allerdings ungenießbar. Mit einem Eimer Waſſer ſpülte die Frau
dann die gelbe e re von der Straße, und der Kuchen muß wohl
noch etwas verſchoben werden.

Deutſchdemokratiſcher Jugendverein. Der von einigen Mit
gliedern des Hauplvereins der D. D. P. e Verſuüch, hier
einen Jugendverein ins Leben zu rufen, war geſtern ahend von gutem
Erfolg begleitet. Im Vereinszimmer der „Grünen Linde hatte ſich
eine Anzahl Jungdemolraten, auch das zarte Geſchlecht fehlte nicht,
eingeſunden, die ihren Willen bekundeten, ſich in das politiſche Leben
einführen und in ihm len zu laſſen, wozu ihnen von Haupt
verein die tatkräftigſte Unter den zugeſagt iſt. Prov Beamter
Frauenheim, der den Abend leitete, ſprach über die Beweggründe,
die zur Bildung dieſer Vereinigung ſührten, und erläuterte ihre Zwecke
und Ziele und überließ dem Landesſekretär Glück das Wort zu ſeinem
Vortrag. Herr Glück führte in leichtverſtändlicher Weiſe die jungen
Leute in den Begriff des politiſchen Lebens ein und veranſchaulichte
das Parkeileben in der politiſchen Arena ſo un an dem Beiſpiel einer
reichen Familie, ihrem arbeikenden Dienſtmädchen, dem Paſtor und
dem Freund. Die verſchiedenen Regierungsſyſtemte und ihre et
legte er ebenfalls leicht begreiflich dar und a die Demo
kratiſche Partei als die Partei, die gen jede Diktatur iſt, die aber
auch Unbebingt für die politiſche Freihelt und gerechte ſoziale Behand

lung im Volksſtaate eintritt. Die e e re erreichten vollkommen
ihren Zweck, wie die anſchließende rege usſprache zeigte. In dieſer
wurden weiter politiſche Fragen und die weitere Geſtaltun des Lebens
in der Jugendvereinigung beſprochen und volle Ubereinſtimmung er
Zielt. Es wurde vereinbart, die Bildungsabende vorläufig e itt
woch in der Grünen Linde abzuhalten und recht eifrig für

vereinigung zu wirken neLandesverband der General und el e
Die nen egung Breslau hielt am Sonntag den 7. September einen Be

Zzürkstag in Breslau ab, der von den dortigen Kollegen vollzählig
Und von den auswärtigen aus Gleiwitz, Glogau Leobſchüß und Ratibor
beſucht war. Auch ein Kollege, der im Volksrat für Oberſchleſten
kätig iſt, war trotz der ungünſtigen politiſchen Lage, die die Kollegen
aus den Provinzen Poſen und Weſtpreußen an der Teilnahme ver
hinderte, n Mrone Nach Eröffnung der Verſammlung e te
Generalkommiſſionsſekrefär Kreyſer als 1. Vorſitzender der Bezirks
vereinigung Breslau, des am 29. Auguſt d. Js. verſtorbenen Spegzial
kommiſſionsſekretärs Kolbe aus Breslau. Als erſter Redner berichtete
Amtsbruder Kae b ſch aus e über den Vertretertag des Landes-verbandes in Berlin vom 19. bis 21. Juli. d ergriff der
Verbandsvorſitzende, Generalkommiſſionsſekretär e be Merſeburg,
das Wort zu einem etwa e Vortrage über gewerkſchaft
liche Beamtenorganiſation und die bisheri fall aufgenommen wurde.

Gleichfalls hochintereſſant waren ſeine weiteren Ausführungen über
die bevorſtehende Umgeſtaltung der General und Spegzialkommiſſionen
in Landeskulturbehörden. Nach Erörterung verſchiedener et
Angelegenheiten, Abänderung der Satßzungen, Neuwahl des ge W
führenden Vorſtandes uſw., fand die Verſammlung am ſpäten ſach
mittag ihr Ende, nachdem noch vorher Vorſitzender Kreyſer den Red
nern den Dank für die erfolgreiche Tätigkeit und die erſchöpfenden
Ausführungen dex Vorträge abgeſtättet hatte. Weiter wird uns aus
u e et Oder berichtet Am Sonnabend den 18. September

9 ielt die Bezirksvereimigung Frankfurt Oder einen Bezirkstag in
e e en ab, zu dem die Kollegen aus den Provinzen Branden

urg und Pommern faſt vollzählig erſchienen waren Vor Beginn der
Bezirkstagung fand eine Verſammlung der Mitglieder des geſchäfts
führenden Vorſtandes des Landesverbandes im Archiv der General
kommiſſion ſtatt, in welcher der 1. Vorſitzende über die bisherige
Tätigkeit und die Erfolge des Verbandes ſprach. Jhm wurde hierauf
allſeitig das Vertrauen der übrigen Mitglieder des Vorſtandes aus
geſprochen Jn der Bezirksverſammlung ſelbſt ergriff, nach der Er
öffnung der Tagung durch den 1. Vorſitzenden, e reene ene
ſekretär Wittmeyer, der Landesverbandsvorſitende, Generalkommi t
ſekretär Nebel-Merſeburg, das Wort zu einem etwa zweiſtündigemVortrag über die e wertſchaitliche Beamtenorganiſation, der allerſeits

mit großem Beifall aufgenommen wurde. Wegen vorgerückter Zeit
mußte die Sihung am Sonnabend abgebrochen werden und wurde
am Sonntag vormittag wieder aufgenommen Nach Beſprechung ver
n ngelegenheiten, Neuwahl des Vorſtandes uſw. S anteſem Tage die Berſehulung am Mittag ihr Ende. Der egirks
vorſitzende ſtattete dem Landesverbandsvorſitzenden Nebel den Dank
der Vereinigung für ſeine erfolgreiche Tätigkeit und ſeinen feſſelnden
Vortrag in beredten Worten ab. Von Frankfurt-Oder begab ſi
der Verbandsvorſihende nach Berlin, um dort mehrere Tage mit dem
Vertreter des Landesverbandes im Miniſterium für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten, Spezialkommiſſionsſekretär Wagner, die vor
liegenden Fragen zu beſprechen und an den maßgebenden Stellen vor
zuſprechen. Wie wir hören, wird der Verbandsvorſttzende am kom
enden Sonnabend in Hannover vor der dortigen Bezirksvereinigung
ſprechen. Man bittet, alle Zuſchriften an den Landesverband der
Generalkommiſſions- und Spezialkommiſſionsſekretäre an den Ver
bandsvorſitzenden Generalkommiſſtonsſekretär Nebel in Merſeburg,
Neumarkt 39, zu richten und alle Zahlungen auf das Konto des
Landesverbandes bei der Landſchaftlichen Bank in Halle a. S.

Martinsberg 10, zu leiſten sEine Aquarienſchau veranſtaltet der hieſige Aquarien und
Terrarien Verein am Freitag, Sonnabend und Sonntag im rzog
Chriſtian“. Die Veranſtaltung iſt geöffnet am rn und Sonn
abend von nachmittags 284 Uhr und Sonntag von vormittags 10 n
Geſchloſſen wird die Schau an den Ausſtellungstagen aben S 7 Uhr.
Die Blumendekoration iſt von der Gärtnerei Rockendorf n Verfügung
Feſtellt Da ſich der Verein bemüht hat, der hieſigen Einwohnerſchaft
elwas Jntereſſantes zu vieten, ſo iſt ein Beſuch nur zu einpfehlen
Die Schau wird hauptſächlich von den n mit Freuden begrüßt
werden die damit einen langgehe e Wunſch in Erfüllung gehen ſehen.

Eintritt i tändig koſtenlos.Ser e le Kenner Piriet veranſtaltet morgen, Freitag, abends
348 Uhr, im Tivoli-Saale hier eine Volksverſammlung Der Redner
des Abends, Fr Rück Stuttgart, ſpricht über den Weg zur Rätediktatur.

Zur ſtadtiſchen e e (Eingeſandt.) Trotzdem der
Herr Verfaſſer des „Eingeſändts zur tädtiſchen Milchverſorgung“ in
Nr. 207 d. Bl. mich zu beruhigen verſucht, bringe ich es doch nicht
gang fertig. Jch habe nämlich nach gang beſchränkten Erkundigungen

ſions

ie Jugend

e Tätigkeit und Erfolge
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Die Stadtgemeinde
eigenen Gutsbezirk bildet

r feſtſtellen müſſen, daß die e nicht nur die inner
ich kranken, Liter ſondern gang außerlich krank geweſenen
doch noch Liter Milch käglich beziehen, während anderen ver
e re wirklich Kranken und kleinen Kindern andauernd

ilchabzüge gemacht werden. Jch appelliere daher nochmals an die
jenigen Kriegsbeſchädigten, die der Milch nicht unbedingt bedürftigu dieſe Milch zur Verfügung zu ſtellen, zur anderweiten, beſſeren

uweiſung, und wenn das nichts nützt, an den Magiſtrat, die wirkliche
edürftigkeit dieſer Empfänger doch wieder einmal nachprüfen zu

laſſen. G. A.Her neue Eiſenbahntarif ah 1. Oktober d. 95.

bringt vei den Staatsbahnen eine Erhöhung der gelkenden Fahrpreiſe
um 50 Prozent. Die gleiche Verteuerung tritt für die Gepäckfrachtſäße
ein. Dieſe gang bedeutende Verteunerung des Reiſens wird ſich doch
wohl im Verkehr geltend machen. Es erhöhen ſich die Kilometerſäte

im Perſonenverkehr
in der 1. Klaſſe von 18 auf 27 in der 2. Klaſſe von 8 auf 12
in der 3. Klaſſe von 4,8 auf 7,85 in der A. Klaſſe von 3 auf 45
Vom 1. Oktober ab wird man in der 4. Klaſſe den früheren Fahrpreis
der 2. Klaſſe bezahlen. So koſtet z. B. die Fahrt Halle Berlin (I62
Kilometer ab Oktober in der Klaſſe 7,40 3. Klaſſe 1170
2. Klaſſe 1920 1. Klaſſe 48 80 im Perſonenzuge. Auch

die Schnellzugszuſchläge
haben eine ſtarke Erhöhung erfahren. Ab I. Oktober koſtet eine
Schnellzugzuſchlagkarte für die erſte Zone bis 75 Kilometer in der
I. und 2. Klaſſe 8 und in der 3. Klaſſe 1,50 in der zweiten Zone
75150 Hilometer in der und 2. Klaſſe 6 und in der 3 Klaſſe
3 in der dritten Zone über 150 Kilometer in der 1. und 2 Klaſſe
9 und in der 83. Klaſſe 4,50 Zu gleicher Zeit treten

Mindeſtfahrpreiſe für Schnellzäüge
in HKraft, um den Nahverkehr aus den Schnellzügen in die Eil- und
Perſonenzüge überzuleiten. Die Schnellzugs Mindeſtfahrpreiſe be
S für die 1. Aaſſe 2250 für die 2. Klaſſe 15 für die3. Klaſſe 7,50 K. Die im Verkehr befindlichen Fahrkarten wer
den weiter ausgegeben. Nach dem 1. Oktober erhalten ſie einen Uber
druck der neuen Fahrpreiſe in ſchwarzer Farbe, bei dem einfach der
50 prozentige Zuſchlag des bisherigen Fahrpreiſes erhoben wird. Die
e Erhöhung erfahren die Bahnſtelgkarken von 10 auf 20.
vowie der Frachtverkehr.

Die Eiſenbahnwochenkarte,
die die Aufgaben der früheren Arbeiterwochenkarten erfüllen wird, ſoll
als Teilkarte (7/80 einer Monatskarte A. Klaſſe durchgebildet werden.
Gegenüber der rbeiterwochen karte die wie alle anderen
Fahrkarten ebenfalls um 50 Prozent im Preiſe erhöht werdenn würde ſich die Preisbildung etwa ſo geſtalten, daß auf die Ent
ernung bis zu 17 Kilometern eine geringfügige Erhöhung für die

neue Wochenkarte eintreten wird, die etwa 20 beträgt. Bei 17 Kilo
meter tritt Preisgleichheit der neuen Karte mit der um 50 Prozent
erhöhten Arbeiterwochenkarte ein; darüber hinaus wird die neue
Wochenkarte billiger als die entſprechende Arbeiterwochenkarte ſein.
Dieſe Verbilligung wird bei einer Entfernung von 25 Kilometern etwa
70 bei 30 Kilometern etwa 1,20 uſw. betragen. Die Auflage
der neuen Wochenkarte wird ſich wegen der damit verbundenen tech
niſchen Schwierigkeiten erſt zum 1. November ermöglichen laſſen. Die
Vorteile der neuen Karte beſtehen darin, daß dieſe eine mehrmalige
Benußung am Tage ermöglicht. Auch kann ſie an Sonn- und Feier
tagen benutzt werden.

e Vereinigung des Gutshezirhes Werder und einzelner Teſſe
des Forſtgutsbezirkes Gchkeuditz mit der Gemeinde Merſeburg

iſt durch das Geſetz über die en der Gutsbezirke akut geworden.
ie aufzulöſenden Gutsbezirke ſollen den ihrer Lage nach in Betracht

kommenden Gemeindebezirken zugeteilt werden. Nach der Tandge-
meindeordnung hat der Kreistag n ein Gutachten abzugeben die
e n die Vereinigung bleibt jedoch dem Bezirksausſchuß
vorbehalten. ir haben bereits in der e en Nummer in der Ver
öffentlichung der Tagesordnung für die Kre el vom 4. Oktober d. J. das Gutachten verhfſentlicht, das die Kreisbehörde dem

g zur An e empfiehlt und d
Merſebururg hat das Gut Werder das einen

und zu einem erheblichen Teile auch un
mittelbar an unſere Stadtgemeinde er ſeinerzeit erworben, weil
geplant iſt, mitten durch dieſen Gutsbezirk

die Kanaliſierung der Saale
z führen, damit bei Ausführung dieſes Planes keine Schwierigkeiten
urch einen Privateigentümer entſtünden und dieſe für den geſamten

Landkreis Merſeburg wichtige Anlage tunlichſt ſo durchgeführt werden
kann, wie es ſich vom waſſerbautechniſchen Standpunkt aus am richtig
ſten erweiſt. Weiter beabſi a unſere Stadtgemeinde, ſpäter auf dem
Gelände des Gutsbezirks Werder

Hafenanlagen mit Speichern und ſonſtigen Einrichtungen,
die ine en m anzulegen. Es ſoll damit in Merſeburg ein Mittel
unkt für den Umſchlagsverkehr des geſamten und immer net wer
enden Jnduſtriebezirks nicht nur des Landkreiſes Merſeburg, ſon

dern auch darüber hinaus für die übrige im Enſſtehen begriffene Jn
e eſonders aber für die Braunkohleninduſtrie im Geiſeltal

eſchaffen werden. Für eine geſunde Kommunalpolitik unſerer Stadt
ei dieſen weitſchauenden Plänen iſt es natürlich erſtes Erfordernis,

daß der Gutsbezirk in engſter Verbindung mit dem Stadtbezirk ſteht,
alſo durch Vereinigung in den Stadtbezirk übergeht.

Von dem Forſtgutsbezirk Schkeuditz
kommen für die gegenwärtige Vereinigung nur die n 67, 68, 71
bis 75 in d Sämtliche Jagen ſtehen im Zuſammenhange mit
den vorerwä
liegt im Süden des Gutsbezirks Werder und iſt von dieſem nur durch
die alte Sagle getrennt, dagegen von Leuna-Ockendorf und Röſſen durch
die breite Hauptſaale. Bei der n der Saalekanaliſterung
oder auch nür dem Ausbau der alten Saale zu einem ordnungsmäßigen
Hochwaſſerbett wird das Jagen 67 ohne e durch die Saale an
das Gut Werder ſtoßen. Jagen 68 iſt ein von der alten Saale um

Wieſenſtück mit Obſtbäumen, das unmittelbar an das Gut
erder grengt und in das ein Trennungsſtück des Gutes Werder ein

ſpringt. Jagen 71 liegt ebenfalls unmittelbar an dem Gut Werder
und ſtellt den Baumbeſtand an dem Ufer der Sagle zwiſchen Guts
bezirk Werder und Stadtbezirk Merſeburg auf ungefähr der Hälſte der
Länge der Angrenzung von Gut Werder an die Saale. Die Jagen 72und 73 grenzen an den Gutsbezirk Werder und Reumartt- Rerſeburg
und bilden die ſogenannte re erie. Jagen 74 ſteht mit den
beiden vorgenannten im unmittelbaren örtlichen Zuſammenhange und
iſt an ſich ein kleines gen Das letzte Jagen 75 iſt das Sr.
Hohendorfer Holz im Norden Merſeburgs an der Saale, dasin ſeiner ganzen Ausdehnung von Norden nach Süden an unſeren
Stadtgemeindebezirk en ünd mit ihm durch die neue Saaſebrücke
am Bvotshauſe verbunden iſt. Das ſüdliche Hrittel dieſes Jagens,
der ſogenannte Pfingſtanger, pat vor der Geradelegung der Saale
bereits zu unſerem Gemeindebezirk gehört. Bei der Stadt be
eht die Abſicht, das e e e Holz vom Forſt
iskus zu erwerben. Durch die Vereinigung würden alle in der

e Umgebung der Stadt Merſeburg gelegenen Teile des Forſt
utsbezirks auch ein und demſelben Gutsbezirke angehören, was zweifelſo von Vorteil iſt. Mit der e er der Jagen 68 und 71 bis 73

zum Stadtbezirke e ſich die Regierung ſchon einverſtanden
Na Hoffentlich erfolgt die in Frage ſtehende Vereinigung in vollem

aße.

Mehrausgaben der Elektrizitätsverwaltung.
Der Magiſtrat ſtellt bei der Stadtverordnetenverſammlung den

Antrag, folgenden Beſchluß faſſen zu wollen Für den Ausgabehaus-
halt der Elektrizitätsverwaltung wird bei S
a) Teil I Ziffer 2a Geſchäftszimmerbedürfniſſe einſchließ

lich Fracht eine Verſtärkung von 800Teil II Ziffer 2 c Beſchaffung von Werkzeugen und

Geräten 1500Teil I Ziffer 8 Unterhaltung des Drehſtromnetzes 11000

ſchlüſſe 500d) Teil V Ziffer 4 Unterhaltungskoſten für Hausan-
Teil IV. Ziffer 5 Unterhaltungskoſten für Zähler 1000
Teil VIII Ziffer 8 Neubeſchaffung von Zählern 25 000

zuſammen: 39800
als Ausgabezugang bewilligt.

Die im Haushalt des Elektrizitätswerkes für 1919 vorgeſehenen
Mittel reichen aus folgenden Gründen nicht aus, weshalb eine Ver
ſtärkung der Ausgabeanſähe beantragt wird.
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ſich für bie Vereinigung

e c W
uſammengefunden

mit einer Mu

nten Projekten und dem e u Werder. Das Jagen 67 Sch
r

Bei nern des Haushaltsplanes war nicht zu äüberſehen, in
welchem Umfange Neuanſchlüſſe erforderlich würden, zumal zu dieſer
Zeit noch alle Beſchränkungsverfügungen in vollem Umfange beſtanden.
Es wurde mit einem Normalzuwachs von etwa 150 Abnehmern ge
rechnet. Da aber der Zugang im erſten Rechnungsvierteljahr bereits
auf 90 geſtiegen iſt und weitere 50 Anmeldungen auf das neue Viertel-
jahr vorliegen, ſo iſt anzunehmen, daß der Zugang bis Ende des
Rechnungsjahres auf ungefähr 450 ſteigen wird

Durch die vielen Neuanſchlüſſe, Trennung der elektriſchen An
lagen infolge Teilung von Großwohnungen wird die Beſchaffung von
Zählern erforderlich. Ferner müßte eine größere Anzahl von Mon
e eingeſtellt und für dieſe Werkzeug und ſonſtige Geräte beſchafft
werden.

Die Mehrausgaben entſtehen aber nicht nur durch die vielen Neu
anſchlüſſe, ſondern durch die ganz bedeutend geſtiegenen Preiſe für
Materialien uſw. Nur durch die rechtzeitige Beſtellung von Zählern
werden weit höhere Ausgaben erſpart. Die Mehrausgaben ſollen
durch Erhöhung der Strompreiſe, worüber beſondere Vorlage erfolgt,

gedeckt werden. Die entſprechenden Mehreinnahmen durch die erhöhte
Konſumentenzahl und Erhöhung der Strompreiſe werden bei Teil II
Ziffer 2 des Haushalts des Elektrigzitätswertes erſcheinen.

r

Anſchaffung von drei Hochſpannungszählern.

Der Stadtverordnetenverſammlung iſt ein Antrag des Magiſtrats
zugegangen, folgenden Beſchluß faſſen zu wollen Die zur Beſchaffungvon drei Ha ſantngezthlern für die Neuanſchlüſſe Blancke, Eich
horn und Roſch notwendigen 10 000 X werden aus Anleihemitteln be
willigt.“ Zur Begründung wird ausgeführt. Nachdem die Firmen
Blancke, Eichhorn und Roſch hier dazu übergegangen ſind, ihre Be
triebe zu elektriſieren, hat ſich durch dieſe Neuanſchlüſſe die Be
ſchaffung von je zwei Hochſpannungszählern nötig gemacht. Während
die Konſumenten den einen Zähler auf ihre Koſten ſtellen, hat die
Stadt die Kontrollzähler zu beſchaffen. Die Koſten für die drei Zähler
einſchließlich Strom und Spannungswandler betragen 10000 X und
ſollen dieſe aus Anleihemitteln gedeckt werden. über Aufnahme einer
entſprechenden Anleihe erfolgt beſondere Vorlage.

Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Freitag, 19. September.)

Ausgabe von Mager- und Buttermilch je nach Anlieferung;
Bekanntgabe in den Verkaufsſtellen

Neue Zuſatzfettmarken im alten Rathaus (Burgſtraße)
von 7-2 Uhr nur für Kranke und Speiſewirtſchaften.

Kondenſierte Vollmälch in der Verkaufsſtelle Schubert
Burgſtraße für die Kinder von 5 und 6 Jahren und Kranke nur
gegen rote Milchkarten, am Freitag und Sonnabend

Poß fleiſch für die Ordn. Nr. 8001 3100 bei Hoffmann

(Brühl 6) von 2—8 Uhr. eNeue Kohlenbezugsſcheine gegen Umkauſch der d bis
herigen für die Haushaltungen, die bisher weniger als 25 Zentner
erhalten haben.

S Leung, 18. Sept. Bei der Gemeindevorſtandswahl
am I4. d. Mts. wurden gewählt: Zum Gemeindevorſteher Landwirt
Otto Schladebach es trat alſo kein Wechſel ein zum

Schöffen: Landwirt Guſtav Krehſchmar, 2 Schöffen Kantor
t en Funke, zum 8. Schöffen Landw. Theodor Schladeb a ch.
Als Erſatzmänner gingen aus der Wahl hervor Landwirt Burke
hardt, Maurer Auguſt Pfeil und Dreher Guſtav Lorbeer.
Mit Ausnahme der Perſon des Gemeindevorſtehers treten neue
Männer in die Gemeindevertretung ein.

S Leungawerke, 18. Sept. Der hier gegründete Zitherverein
hat kürzlich die Wahl ſeiner Vorſtandſchaſt vorgenommen und ſind
hierfür folgende Herren gewählt 1. Vorſtand Martin Schöber,
2 Vorſtand Johann Schächer, 1. Dirigent Linus Fritzſche,
2. Dirigent Heinrich e Archivar Walter Krenfel Schrift
führer Georg Mohra, aſſierer Wilhelm Kuß, Beiſitzer Karl

eichmann, Max Samon und Albin Knoll. Die Ubungs-
ſtunden finden nunmehr regelmäßig Dienstag abend von 7 Uhr ab
im Nebenlokale der Kolonie Reſtauration ſtatt. Das Zu ammenſpiel
geht ſchon recht ſlott vonſtatten, zumal ſich meiſt gut geſchulte Kräfte

an Es iſt auch beabſichtigt, in allernächſter
ſikaufführung an die Offentlichkeit zu treten Zu

rüßen wäre, daß ſich noch ſernſtehende Zitherſpieler dem Verein
anſchließen. Muſikfreunde ſowie Gönner des Vereins können ſich dem
Verein als paſſive Mitglieder anmelden.

S Pretzſch, 18. Sept. Jn der Gemeindevertreterſitzung am Sonn
tag wurde der Landwirt Wilhelm Krüger als Gemeindevörſteher
wieder gewählt. Aus dem zweiten Wahlgange bei der Schöffenwahl,
gingen der Arbeiter Wilhelm Herrmann und der Landwirt Fried
rich Kühn als Sieger hervor, als dritter wurde der bisherige Schöffe
Landwirt Wilhelm Schm i de wieder gewähll. Nu Stelle des durch
den Tod ausgeſchiedenen Landwirts Wilhelm Schröder wurde der
Maurer Hermann Ramthor als Gemeindevertreter verpflichtet.

p. Günthersdorf, 18. Sept. Zu einem unliebſamen Ereignis führte
am Sonnabend abend gegen 12 ein Kurzſchluß unſerer elet
triſchen Lichtanlage. An 5 Stellen kamen Entzündungen
vor, die jedoch bald erſtickt werden konnten. Nur dieſem Umſtande iſt
es zu danken, daß unſer Ort von keiner Kataſtrophe betroffen wurde.
Den empfindli M Verluſt erlitt der Landwirt Bleh, der bereits die
dritte Kuh abſchlachten mußte, da ſte durch den Kürzſchluß größere
Verletzungen davongetragen hatte

p. Horburg, 18. Sept. Vor einigen Tagen kam abends in der
achten Stunde ſchon ein Geſchirr, mit zwei Pferden beſpannt,
durch die Nachbardörfer, beſetzt mit vier Perſonen in Militär
anzügen. Sie hatten jedenfalls, von Merſeburg herkommend, die
Laärtoffelfelder einer Muſterung unterzogen und in unſerer
Flur das Feld des Landwirts Hülsner als das ergiebigſte betrachtet.

on ging es an die Arbeit, bald waren auch mehrere Säcke
mit den koſtbaren Erdäpfeln gefüllt und heimwärts ging es über
Kleinliebenau nach Leipzig zu. Doch „mit des Geſchickes Mächten iſt
kein ewiger Bund zu flechten“. Die Kartoffeldiebe waren bei ihrer
„Arbeit“ entdeckt und nachdem Hilfe herbeigeholt war, bei ihrem Ab
zuge in Kleinliebengau geſtellt. Hier wurden ihnen über
6 Zentner Kartoffeln abgenommen, die Perſonen feſtgenommen und am
andern Tage nach Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeit wieder auf freien
Fuß geſetzt. Wie man hört, ſoll es auch nicht an einer Zugabe un
gehrannnter Aſche gefehlt haben. Es wäre dringend zu wünſchen,
aß gegen derartige freche Feldräuber mit aller Strenge des Geſetzes

vorgegangen wird, denn nur dadurch kann derartigen Ubeln abgeholfen
werden. Zum größten Teil werden die ſo erworbenen Früchte zu
hohen Preiſen an den Mann gebracht und auf dieſe Weiſe ein ein
trägliches Geſchäft gegründet.
L Aus dem Saalkreiſe, 18. Sept. Bei den Amtsvorſteherwahlen
im Saalkreiſe wurden in allen Orten mit Ausnahme von Ammen-

ne der Unabhängigen Sozialdemokratiegewählt.

Mücheln und Umgegend.
18. September.

Mücheln, 18. Sept. Die bei dem Magiſtrat beſtellten Kartofſeln können r en den 19. September, vorm. von 8 e Uhr,
bei der Firma Gebr. von Rauchhaupt abgeholt werden.

S Mücheln, 18. Sept. Der Landrat in Querfurt warnt vor einem
im Kreiſe auftretenden Schwindler. Derſelbe vegibt ſich zu Ehe
rauen von Kriegsgefangenen und giht an, daß er mit deren Ehemännern

in franzöſiſcher Gefangenſchaft n Und jetzt ausgeliefert ne Er
verlangt von den Ehefrauen Geld und Kleidungsſtücke zum Mi nehmen
für den angeblich in Mülheim n Ehemann. Es iſt ihm ge
lungen, in zwei Fällen größere Geldbeträge, Hemden und Strümpfe,
ſowie einen Anzug zu erſchwindeln. Beſchreibung des Schwindlers
Etwa 25 Jahre alt trägt rotbraunen Anzug, iſt im Beſitz eines Fahr
rades ohne Laufkette

F Mücheln 18. Sept. Wegen Mangel an Schlachtvieh kommt auchin dieſer Woche Auslandsfleiſch zur Ausgabe, und zwar auf
1 Jleiſchmarke für Erwachſene 200 Gramm und auf Fleiſchmarke
für Kinder 100 Gramm zum Preiſe von 420 das Pfund Der
Kriegsbeſchädigtenfürſorgeſtelke für den Kreis Quer
furt d noch eine geringe Anzahl Joppen, Hoſen und Mantel
für bedürftige Kriegsbeſchädigte, die vor dem Juli 1916 entlaſſen
worden ſind zur Verfügung. Etwaige Anträge ſolcher Kriegsbeſchädig-
ten ſind mündlich oder ſchriftlich dei der Polizei Verwaltung hier
zu ſtellen.

W Querfurt, 18. Sept. Der Althandlung Mehls in der Grünen
ſtraße haben in der Nacht vom Möntag zum Dienstag ungebetene
Gäſte einen Beſuch ſab geſtattet und dabei vier Anzüge, Stiefeln

und Schuhe, ſowie 50 A bares Geld mitgehen heißen. Eine erfolg-
reiche Suche veranſtaltete dieſer Tage Poligeiwachtmeiſter Sach
mit ſeinem Polizeihunde. Spediteur Sch. waren am 11. Sept.
von ſeinem Felde am Loderslebener Wege etwa ſiebzehn Mandel
Getreide mittels Wagen geſtohlen worden. Der Polizeihund wurdeerſt nach drei Tagen auf die Spur geſetzt, und ührte ſier nach einem

Grundſtück auf der Querfurter Flur, wo auch noch etwa die Hälfte
der Frucht gefunden wurde. Unter dem Druck dieſer Beweismittel
mußte ſich der Dieb zu einm Geſtändnis bequemen. Der Polizeihund
dürſte der Genoſſenſchaft der „Selbſtverſorger auf die Dauer recht
unbequem werden.

Barnſtädt, 18. Spt. Die Prvrvinzialſtraße Naumburg Ouer
furt 2. Abtg. Kilometer 28,8 bis 29266 (in der Nähe des er
Barnſtädt) iſt vom Freitag den 19. September ab dis zum 15. Oktober
für ſämtliches Fuhrwerk geſperrt behufs Ausführung von Pflaſter-arbeiten. Der Verkehr wird bei Kilometer 28,8 bezw. 29,3 über Barn-

ſtädt oder Göhritz und umgekehrt geleitet
E Gleing, 18. Sept. Am 15. d. Mts. kehrte als Erſter der ſeit

1916 in engliſcher Gefangenſch aft befindliche Musketier Richard
Schönhardt svon hier zurück. Die Freude der Eltern und Ge-
ſchwiſter war eine ſehr große.

Roßleben. 18. Sept. Der Gemeindevorſteher macht öffentlich
in der Zeitung bekannt: Der Aufenthalt zahlreicher Schul
kinder bis ſpät abends nach elf Uhr bet den neulich hier ſtattge
fundenen Zirkus- Vorſtellungen veranlaßt die Gemeindevertretung, im
Intereſſe der Geſundheit der Kinder, ſowie in erziehlicher Hinſicht, den
ſchulpflichtigen Kindern den Auſenthalt auf der Straße nach ein
tretender Dunkelheit zu verſagen. Ein Aufenthalt der
Schulkinder auf der Straße nach Dunkelwerden iſt nur geſtattet in
Begleitung der Eltern vder wenn eine notwendige Beſorgung zu
machen iſt.

E Obhauſen, 18. Sept. Hier ſind in der Nacht dem Major Bötyer
von ſeinem Felde ungefähr 15 Zentner Zwiebeln geſtohlen.
Man ſieht alſo ganz kraß, daß es den Dieben nur darum zu tun iſt,

Wetter, im Norden etwas
zeikweiſe aufheiterndes Wetter mit etwas Regen und Wind bei wenig
veränderter Temperatur.

durch Diebſtahl und Schleichhandel ſich zu bereichern, denn im eigenen
Haushalt können ſie derartige Mengen von Zwiebeln nicht verwenden.
Infolgedeſſen kann man mit den Dieben auch nicht eine Spur von Mit
leid haben.

Laucha, 18. Sept. Die ſommerliche Hitze des Septembers fördert
die Reife der Weintrauben im hohen Maße und „kocht ſie“, was
W der Monat Auguſt zu beſorgen hatte, aber freilich ohne

aſſer!
hoffentlich einen Stoff, wobei man ſingen und fröhlich ſein kann.
Weniger erfreulich iſt die Kürbisernte. Während in den Kriegs
jahren auf dem hieſigen Bahnhofe eine wahre Wagenburg mit den

Der reiche Behang verſpricht eine gute Ernte und bringt

ſchöngeformten, mannigfaltig gefärbten Früchten zu ſehen war, erblickt
man in dieſem Jahre nur vereinzelte Geſchirre, deren Inhaber nicht
ſonderlich erfreut ſind, und nicht das ſchmunzelnde Geſicht zeigen, wie
in den Vorjahren, da man behaglich nicht nur die blauen“, ſondern
guch die „braunen Lappen“ einſtrich, denn man zahlt heuer nur zwei
Mark pro Zentner während man 1918 für den Zentner zehn Mark
und 1917 ſogar zwanzig Mark einheimſten konnte. Die
heit verbunden mit dem Kohlenmangel, verhindert die
der reichlich angebotenen Kürbiſſe zu Marmelade

uckerknapp
rarbeitung

Wetterwarte.V. W. am 19. 9.: a en bewölktes, windiges, etwas e
egen, ſonſt trocken. 20. 9.: Wolkiges,

miniſterium teilt jetzt den Univerſitätskuratoren in einem
mit, daß mit Rückſicht auf die allgemeine n ar an den
Univerſitäten erhöht wird das Audikoriengeld von 5
Ausländer auf 20
die Praktikantenbeiträge um 100 P

Literatur, Runst und GWMissenschaft.
F Auch die Univerſitäten werden teurer Das preußiſche Kultus

underlaß

auf 10 fürebenſo die Jnſtitutsgebühr. Desgleichen werden
rozent geſteigert, und auch r

ſollen die Ausländer doppelt ſo viel bezahlen als die Jnländer.
Oſterreicher ſind künftig hinſichtlich der in die Staatskaſſe fließenden
Gebühren den Reichsinländern gleichgeſtellt.

Eine Geſchichte des Landesjägerkorps SennelagerPaderbo
jetzt Ohrdruf bei Götha, hat der Aufſtellungsſtab dieſer DTruppe jetzren Die 50 Seiten re hietet ne El
e v ut illuſtrierte Sammlung von recht anſchaul chen Berichten
über die
Büchlein iſt zum Prei
Brigade 16 in Ohrdruf zu beziehen.

Schrift bi

rganiſation, das Leben und Treiben in der e Dasſe von von der Erſahtruppe der Reſchswehr

t

t

z

Der amerikaniſche Dampfer „Arvada“ mit einer lladung für Bremen beſtimmt, lief in der Nähe von Tertſchellin
auf eine Min e.
gerettet.

wird gemeldet: Hier iſt der Landwirt
ſchreckliche Weiſe ums Leben gekommen. Er traf mit ſeinem Fuhrwerk
hier ein, um den Wochenmarkt aufzuſuchen. Dabei wurde
werk in der Oberbachſtraße von einem Hunde angebellt, ſo daß der
vorgeſpannte Ochſe ſchen wurde. Der Landwirt hielt das Tier feſt,
um es zu beruhigen, wobei ihm, als der Ochſe eine plötzliche Bewe ung
mit dem Kopfe ausführte, das
r r und war nach kurzer Zeit tot. Das Horn war
ihm in
Altonm a ausgeführt.
Röhr ermordet auf. Alle Behälter i
und ihres wertvollen Jnhalts beraubt. Der Ge e
und durchſucht. Jn Hamburg wurde der Bücherreviſor Settemeyer in
ſeinem Kontor ermordet. Auch hier war der Geldſchrank ſeines Jn
haltes beraubt worden. Von den Tätern fehlt vorläufig jede Spur.

Schließung der Spielklubs in GroßBerlin h
durchgeführt werden können. Das Reichswehrgruppenkommando, das
mit der Durchführung der Verordnung des Reichswehrminiſters be

kommen.
der Betriebsinhaber wurde roh bedroht. Urſache des Krawalls war
das ſchlechte, vom Kommunalverbande zur Ausgabe gelangte Brot, was
man wiederum als die Folge der beſſeren Verpflegung der Kurgäſte
anſah. Infolge der Vorkommniſſe waren die Kurgäſte zur veſchleu
nigten Abreiſe gezwungen

über dem Brand einen ſchweren Stand

Vermiſchtes.
Ein für Deutſchland beſtimmter Baumwolldampfer verbrannt

i aumwollDie Ladung verbrannte. Die Beſahung iſt

Ein blutiger Zuſammenſtoß mit Wilderern. Bei einem g.
T

ſammenſtoße mit Wilderern in der Paderborner Flur wurde der
e n erſchofſen, der Schußmann Luß wurde lebensgefähr-
ich verletzt.

Auf ſeltſame Weiſe ums Leben en a n c (Moſel
Sturz aus Greimersburg an

das Fuhr

örn ins Auge drang. Sturz fiel ſo

Gehirn gedrungen.
Zwei Raubmorde wurden in der letzten Nacht in Hamburg

Jn Altona n man die 75 jährige Witwe
rer Denn waren durchwühlt

dſchrank war offen

Die Berliner Spielklubs ohne Zwiſchenfälle geſchloſſen. Die
at ohne Zwiſchenfälle

raut iſt hat die Räumlichkeiten der eingelnen Klubs vorläufig mili
äriſch nicht beſetzt, ſo daß alſo den Mitgliedern der Zutritt nicht be

hindert wird. Das Kommando wird beobachten, ob in einzelnen Klubs
das Glücksſpiel trotz des Verbots wieder aufgenommen wird. Sollte
dieſer Fall eintreten, ſo werden die Räume militäriſch geſchloſſen und
n dem zuſtändigen Wohnungsamt zur weiteren Verfügung über
wieſen

Wüſte Angriffe auf Kurgäſte. Jn Donaueſchingen iſt es
u wüſten Auftritten zwiſchen Einheimiſchen und Beſuchsfremden ge

Sie bewarfen die Kurgäſte mit Steinen. Die Frau eines

Der Storch als Landrat. Uber einen regierungsſozialiſtiſchen
Handrat berichtet die Tägliche Rundſchau. Ein eigenartiger neuzeit
licher Landrat iſt der ſozialdemokratiſche Herr Storch, der neue Land
rat des Kreiſes Acker m ünde.
auf denen ſich nicht ſein Name, ſondern das Bild eines Storches
befindet.“ Soll das ein Symbol ſeiner Tätigkeit ſein

Er verwendet Viſitenkarten,

Hurrn, der Rächer iſt dal Aus dem Anzeigenteil des Oſte
ro der Allgemeinen Anzeigers Nr. 107 vom 6. September ſiſcht der
Vorwärts folgendes
eines zukünftigen Rächers deutſcher Ehre, zeigen hocherfreut an Dipl.
Jng. G. Bergmann und Frau.
3. September 1919. Lächerlich!

Die Geburt eines ſtrammen deutſchen Jungen,

Kaſſel, Hohenzollernſtraße 157

Großer Brand in Chriſtianig. Jn Chriſtiania brach am Mitt
woch ein Schadenfeuer aus, das nach der Meldung verſchiedener
Blätter als das größte in der Geſchichte der norwegie

chen Hauptſtadt bezeichnet wird. Die Feuerwehr hatte gegen
U. a. waren die ſtädti-chen Fleiſchhallen, die Gebäude des Viehmarktes und

ker großen Schlächtereien mit Vernichtung bedroht

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner
für den Anzeigenteil Franz Go mm beide in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Anzelgen. ehe legante haune DamenechuheFür die Aufnahmen der Anzeigen halbe und hohe, Größe 87, zuan beſtimmt vorgeſchriebenen S Für die uns anläßlich unſerer grünen und Be verkaufen Kreuzſtraße 5, 2 Tr.
Emmy Hertel

Tagen oder Plätzen Lonzertſängerinwir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Freiwill. Auktion.
Sonnabend den 20. Sep

tember d. J., von vorm. 10
Uhr an werde ich im Grundſtück
Windberg Nr. 5, hier, folgende
Gegenſtände öffentl. meiſtbietend
gegen Barzahlung verſteigern und
zwar:

USofa, 3 Tiſche, 1 Kommode
mit Glasaufſatz, 1 Kommode,
mehrere Stühle, Bettſtellen
1. Waſchkorb, Waſchgefäße,
1aroßer Fleiſchwolf, T große
Waſchmaſchine, 1 Kinderbett-
ſtelle mit Matratze, 1 lange
Bank, 1 Kumtſock f. Sattler,
1 gepolſterter Federwagenſitz,
1 Regulator u. verſch. Haus
und Küchengerät.

Albert Jranke, Auktionator
Gut möbl. Wohn u. Schlaf

zimmer m. 2 Bett. in nächſt. Nähe
des Bahnh. f. läng. od. kürz. Zeit zu
verm. Off. unt. 764 an d. Exp. d. Bl.

Beſſerer, junger Herr ſucht
für ſofort od. 1. 10. möbliertes
Zimmer zu mieten. Off. unter
757 an die Exped. d. Bl.
IWe Herren aus beſſerer Familie

ſuchen für ſofort ein
Zimmer mit 2 Betten. Offert.
unter 754 a. d. Exped. d. Bl.

Beamter Bnmgeſucht ſofort mödl. Zimmer

mögl. mit Penſion. Offert. unt.
P. K. 775 a. d. Exped. d. Bl.

Beſſerer Herr ſucht ab J. 10. 19
möbliertes Zimmer,
mögl. m. ſeparat. Eingang. Off.
unt. 776 an die Exp. d. Bl.

Herr ſucht

möbllertes Zimmer
für ſofort oder ſpäter. Offerten
ſind zu richten an

Dammſchloß.
Junger Herr ſucht

möbliertes Zimmer
Offert. unt. 763 an die Exp. d. Bl.

Fräulein rrn t. unt.wöhl. Iiwmer. di Crrer d 8

Verwaltungsbeamter ſucht zum
1. Oktober oder ſpäter

C
Offert. unt. 769 an die Exped. d. Bl.

a junge Herren (Brüder) ſuchen
a per u möbl. Ammer,

mit Schlafzimmer. Offert. unt.
767 a. d. Exped. d. Bl.
I mobl. Zimmer

evtl. mit Küchenbenutzung zum
1. 10. geſucht. Offerten unter
761 an die Exped. d. Bl.

3-ADwnmmer-Vohnun

zu mieten geſucht. Offerten er
bitte unter 773 a. d. Exp. d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht in
Frankleben oder nächſte Um
gebung zum 1. Oktob. od. ſpäter

kleine Wohnung.
Offert. unt. 743 a. d. Exp. d. Bl.

3-5dimmer Wohnung
mit Zubehör oder Einfamilien
haus ſofort oder ſpäter von Be
amten d Offerten unter
765 g. d. Exped. d. Bl.

Eiſenb. Angeſtellt. (mit Vater)
ſucht eine 2——3ZimmerWohng.
mit Küche (Mietpreis gleich). An
gebote unter 774 g. d. Exp. d. Bl.

tauſcht größ. Wohnung
er mit Kkleinerer

e Seifert, Burgſtr. 9, J.
Beabſichtige krankheitshalber

mein in der Zeitzer Straße in
Weißenfels

gegenüber dem Schloß gelegenes
Vorderhaus (Part. und 3 Etag.
u, Seitengeb.) zum Preiſe von
36000 Mk. zu verkaufen; bei
Anzahlg. über die Hypoth. Er
mäßig. Feſte Hyp. Mk. 23500,
Brandk. Mk. 53000, Mietseink.
rund Mk. 2300 (kann noch erhöht

werden). Kl. u, mittl. Wohn.
ſtets bewohnt geweſ. Offert. an
O. Hoffmann, LeipzigGohlis

eaumontſtraße 4.
In Ammend. i. e. ſ. n., g. verzinsb.
Wohnh. m. Toreinf. u. Stall. f.
32000 b. 8-—10000 Anz. z. verk.
Wohn. fr. Wiegand, Mäzerſtr. 8.

In Wohnhaus
erbteilungshalber zu verkaufen.
Rähere Auskunft Mühlberg 4.

Wonnhaus
in guter Lage zu kaufen oder
Laden zu mieten geſucht. Angeb.
unter 769 g. d. Exped. d. Bl.

Auf d Wohnhaus Mälzerſtr. 6
werd. z. I. Stelle 10500 M. zu
460 geſ. Näh. Mälzerſtr. 8 p.

Hypotheken n. Darlehen
unter günſtigen Bedingungen zu
verleihen. Offerten unter 707
an die Exped. d. Bl.

Zu verkaufen
Grünes mod. Tuchkoſtüm

Steinſtraße 2, part.

können SSilberhochzeit erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen S
S wir herzlichſten Dank

Leipzig und Merſeburg, im Sept. 1919.
Walter Meuſel und Frau

Hildegard geb. Bergmann
Walther Bergmann und Frau

Selma geb. Lehmann.

h

ehe

W

W

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unſeres lieben Vaters ſagen wir nur auf
dieſem Wege unſeren innigſten Dank! 9

Merſeburg, den 18. September 1919.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Familie H. Römpler.

Schulze.

Mit Ermächtigung des Herrn Staatskommiſſars für dasWohnungsweſen wird für den Bezirk der Slart Merſeburg

folgendes beſtimmt:
1. Jeder Abſchluß eines Mietsvertrages über Wohnräume,

Läden und Werkſtätten iſt dem e vom Vermieter
binnen einer Woche nach Abſchluß des Vertrages anzuzeigen.

Die Anzeige muß thalten. Name und Stand des Ver
mieters und des Mieters, Lage und Größe der Wohnung nach
Zahl und Art der Räume, bisherigen und jetzigen Miekpreis,
bisherigen Wohnort des Mieters

2. Überſteigt der vereinbarte Mietzins den Betrag, der für
Wohnräume, Läden und Werkſtätten der gemieteten Art und
Ausſtattung unter Berückſichtigung der Nebenleiſtungen des
Mieters üblich und angemeſſen iſt, ſo kann ſowohl der Magiſtrat
innerhalb einer Woche nach Eingang der Anzeige, als auch
der Mieter bis zum Ablaufe zweier Wochen nach Abſchluß
des Vertrages bei dem Mietseinigungsamt beantragen, daß der
Mietzins auf die angemeſſene Höhe herabgeſetzt wird, etwaige
Nebenleiſtungen des Mieters gelten als Teil des Mietszinſes,
ebenſo eine für den Nachweis der Mietsräume gezahlte Be
lohnung, ſoweit ſie dem Vermieter unmittelbar oder mittel
bar zuſließt.

3. Aus einem Miekvertrage, der dem Magiſtrat nicht an
gezeigt iſt, können von dem Vermieter keine Anſprüche geltend
gemacht werden. Der Vertrag wird auch in Anſehung der
Einſprüche des Vermieters wirkſam, wenn weder der Ma-
giſtrat noch der Mieter innerhalb der Friſt (Punkt 2) eine
Herabſetzung des vereinbarten Mietszinſes beantragk, wenn
die Anträge auf Herabſetzung zurückgegogen werden, oder
wenn das Mietseinigungsamt über die Anträge entſcheidet.

4. Mit Geldſtraſen bis zu 1000 wird veſtraft, wer
vorſätzlich die nach Punkt 1 ihm obliegende Anzeige nicht oder
nicht rechtzeitig erſtattet, oder wiſſentlich unrichtige oder un
vollſtändige Angaben macht.

5. Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkün
dung in Kraft. Gleichzeitig tritt die Anordnung des Magi
ſtrats vom 27. November 1918 M A. 728/8.
„II. Mieterſchutz“ außer Kraft.

6. Die Beſtimmung, daß alle Mietverträge mit neuen
Mietern oder Untermietern aus Gründen der Zuzugbeſchrän
kung der Genehmigung des Mietseinigungsamtes vedürfen,wird durch dieſe Anvrdnung i wen
S Merſeburg, den 5./31. Auguſt 1919.
VII. 1288/19. Der Magiſtrat.

Berkauf von Anslandsfleiſch.
Infolge der Knappheit an Schlachtvieh kann Friſch

fleiſch in der Woche vom 15. bis 21. September nicht zur
Verteilung gelangen. Dafür wird Auslandefleiſch ver
ausgabt und zwar:
für die Zeit vom 15. bis 28. September fe 225 Gramm
Kinder unter 6 Jahren die Hälfte, zum Preiſe von

20 Mark fe 500 Gramm
Der Verkauf findet am Freitag und Sonnabend in de
Fleiſchverkaufsſtellen ſtatt gegen Abgabe der Fleiſchmarke
für die Zeit vom 22.--27. September.

Falls für die Woche vom 22.-27. September noch
Schlachtvieh zur Anlieferung gelangen ſollte, ergeht noch
beſondere Bekanntmachung.

Merſeburg, den 17. September 1919.
L AI661/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Voßſleiſch und FleiſchwarenPerkauf
findet am 19. September d. Js.

bei Hoffmann, Brühl 6

ſtatt auf Feld Nr. 1 der Roßfleiſchkarten.

Merſeburg, den 18. Septbr. 1919.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

L A 1862/19

bringungsmöglichketten für ſeine Schüler. Der Unter
zeichnete bittet diejenigen,

ſich bei ihm zu melden. Die Vereinbarung über die Ver
pflegung und die Höhe des Koſtgeldes vleſbt den vertrag
ſchließenden Eltern und Koſtgebern überlaſſen.

Merſeburg, im September 1919..
Golling, Seminardirektor.

Wer ein Grundstück
gleich welcher Art und Größe verkaufen oder kaufen will,
wende ſich ſofort gn uns. Kaufkräftige Reflektanten ſowie

Grundſtücke aller Art ſtets zur Verfügung.
Mitteldeutſche JmmobilienBerwertung

Armes S Lange
Fernſprecher 2836 Ha Jacobſtraße 23

S e e

Wochenſchriſt für Politik Kterutur ind Kinft

Herausgeber D. Friedrich Raum ann.
Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gerkrud Säumer

Beſte Mikarbeiker!
Sichere politiſche Führung!

Das alke Blatt für nakionalen Sozialismus!
Probeheft 26. Jahrgang Vierkehahres

koſtenfrei. preis 5 Mark.
t

verlag der „Hilfer, Berlin NRW. 40.
e

Abonnements werden in der Goſchäftsſtelle
des Merſeburger Korreſpondent angenommen.

e

S
S

e

e

erhal

S zuter,
großer

zu verk.

zu verkaufen.
der Exped. d. Bl.

Ein moderner Uebergangs
Hut und Pangma-Hut billig

Zu erfragen in

kaufen Koarlſtr. 1a, 1 Tr.
a Dawenhaldechu e

We Paar neue Damenschune

Größe 38 und 39 zu verkaufen
Kleiſtſtr. 10, 3 Tr. rechts.

Preis 45 Mk.
Sixtiberg 33, 1 Tr.

2 faſt neue ſchwarze Jedern
zu verkaufen.

Maſſiver eichener,

tener

ſehr gut
Bücherſchrant

wegen Platzmangel, ferner ein
Gasbadeofen

zu verkaufen MeuſchauerStr. I1

Sporiwagen m. Verdech
Wo, ſagt d. Exp. d. Bl.

z. verk.

Ein Kinderwagen
Gr. Ritterſtr. 1, 1 Tr.

Ein zweirädriger

zu verkaufen
Hand wagen

Breite Str. 4.
Ein Herren Fahrrad

mit guter Bereifung und Frei
lauf verkauft Leunger Str. 30.

Ein gut erhalteges
kizpänner Koteteechin

re ſswert zu verkaufen
D. Heckern, Sattlermeiſter.

S

zu verkaufen
Atzendorf Nr. 10.

4 Stck. ſiugge Gänſe

Hugkuh
H. Herfurt, Lochau.

3 Jahre alt, hochtrag., verkauft

7 Monate alte v ſrieſiſche

Arse r Ah
zu verhaufen Zöſchen Nr. 67.

nachm. von 2—3 Uhr auf die Ordnungs Nummern 3001-3100

Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht

Dem hieſigen Lehrerſeminar fehlt es an Unter

die bereit ſind, von Michaelis
ab Seminariſten oder Präparanden bei ſich aufzunehmen,

Fahrräder

Babhwäſche

d. Bl. erbeten.

zu kaufen
geſucht.

Offerten unter 777 an die Exp.

e

zu kaufen geſucht.
770 an die Exped. d. Bl.

e Tribotjache
Offert. unt.

Klerinerten Prowpete,
hoher u. tiefer Stimmg. zukaufen
geſucht. Näheres Weinberg 7.

zu kaufen geſucht.
„Dünger 772“ g. d. Exp. d.
r angerOffert. unter

Bl

entgegen.

A. Lippold, Sand 26.

Kartoſſeh
Zeſelngen

für den Winterbedarf nimmt

u
e

gar. vhne

in Pfund Paketen,
Nachnahme.

Albert Pletſchen,
Tabak und Zigarren Verſand

Herford i. W.

Max Käther
Schmale Gtr. 21

SDas Jdeal des Rauchers,
Beimiſchung, aus

Stengeln der Tabakpflanze her
geſtellt, per Pfund Mk. 6,50,
nicht unter 10 Pfund, abgewogen

gegen

Waſchmaſchinen

Wringmaſchinen

Gchreibmaſchinen

Nähmaschinen

Motorräder
Erſaßtelle

Ole, Fette

empſiehlt

AutoFernruf 203.

Fahrradſchläuche

Fahrraddechen

S
J

finden in meiner Arbeits

b Freitag bis Montag

WS
Schauſpiel in 5 Akten nach dem gleichnamigen

Roman von Marcel Privoſt.
Mit Erika Gläßner in der Hauptrolle

30 Milli Exemplare ſind bereits ſeit Erſcheinenl Hüllfonen verkauft, eine Auflage, wie ſie ſelten

ein Roman zu verzeichnen hat.
Dieſer Jilm iſt das neueſte Eigentum unſeres
FilmVerleihs in Leipzig und erfolgt hier ſeine

S Ure-Aufführungl!
Erſt danach erfolgt ſeine Vorführung

in allen größeren Städten
Deutſchlands.

Hierzu ein prächtiges Beiprogramm!
onntag ab' s Uhr: Jugend-Vorſtellung, ab 4 und 7 Uhr

Vorſtellungen für Erwachſene.

e e ne eZu meinem, am Sonntag, den
21. d. M., von vormittags 9 Uhr ab im

„Aytfhäunser“
e

ſtattfindenden

Lavinehen- Preise ln
re ich alle Verehrer der Kegelei

ergebenſt ein. Der Wirt.

G e e e e

RSDHIRE, Farbt
Spezialist

für moderne Augengläser,
ne

n r em e n h r J S

h

pezial Reparatur Werſſtatt

für ſämiliche Syſteme
n und Verkauf neuer u. gebrauchter

Maschinen.

Weißenf. Str. 7uſtav Engel, Fernruf Nr. 203.

h v n n e en es en en e i e r e e e e r h

Merſeburg a. S., i

iſt für den Geſchäftsmann, der
ſich für die kommende Zeit er
höhten Umſatzes eine kaufkräf
ſige Kundſchaft erwerben will,
jeßt geboten. Die ſtändige

Jnſertion imMerſeburg er Korreſpondent

um in alle Schichten der Be
völkerung einzudringen, daher
führen alle Anzeigen in

unſerem Blatte

kauft zu höchſten Johannis
Tagespreiſen! ſtraße 16.

nde, lohnende Beſchäftiguug.

Karl Tänzer, Entenplan 7.

9

Ehrliches donrn Dienſmä
eſucht. Lenz, Mühle H

re

nimmt noch Schülerinnen an
Domſtraße 1, 2 Tr.

Wer erteilte

engliſchen Unterricht
Off. unt. n 771 a. d. Exp. d. Bl.

3 Kinder
im Alter von 8, 10 u. 13 Jahren
werden, weil mutterlos, in gute
Pflege gegeben. Offerten unter
766 an die Exped. d. Bl.

Jung. Bächergeſelle
ſofort geſucht Olgrube 41.

Mehrere

Elektriker
nur ſelbſtändige Leute ſtellt ein

Fr. Wegner, Jnſtallation für
Licht und Kraftanlagen,

Karlſtraße 8.

gewiſſenhaſter, fleißiger Arbeiter
wird geſucht.
C. Görling, G. m. b. H.

Zuverläſſigen

Geſchirrführer
ſucht Hertel, Saalſtraße.

1 Geſchirrführer
zur Landwirtſchaft geſücht.

B. Jentzſch, Amtshäuſer 18.

1 Knecht
für Landwirtſchaft geſucht

Trebnitz 20.

Heimarbeit.
Wer übernimmt die Ausgabe

von Häkelknöpfen gegen Lohn
Ubernehmer müſſen einen guten
Stamm Heimarbeiter an Hand
haben. Angebote unter 762 an
die Exped. d.. Bl.

Junge Dame
für Büro Arbeiten ſucht
H. Schmidt Baugeſchäſt,

Moltkeſtraße 25.

Geschichte ausgchnelderin

für einige Tage geſucht.
Janßen, Halleſche Str. 9.

Hienſtmädchen
für ältere Leute ſofort oder I. Okt.
geſucht Hälterſtraße 23.
Fleibig. nen Diengtmädchen

am liebſten vom Lande, per ſof.
od. I. 10. geſucht Domſtr. 3, 3 Tr.

Für ſofort ordentliches
Hienſtmädchen

geſucht Zſcherben Nr. 1.
Ordentliches, ehrliches

Hienſtmädchen
ſucht Niederbeung 16.

Sauberes, ehrliches

Dienſtmädchen
(15--17 9.), am liebſt. v. Lande,
in Haushalt von nur erwachſenen

Perſonen zum 1. 10. et
Wo, ſagt die Exp. d. Bl.

Dienſtmädchen
bei hohem Lohn und guter Be
köſtigung zum 1 Oktob. geſucht

Alb. Jache, Frankleben
Gaffhof.

Dienſtmädchen
geſucht Lauchſtedterſtr. 15.

Fleiß ehrl. Mädchen, welches
auf Wunſch zuhauſe ſchlafen kann,
od. Aufwartung für den ganz.
Tag geſ. Zu meld. v. 1--3 od. 7—8
im Geſchäft Lindenſtraße 19.

Aufwartung
für Sonnabend nachmittags ſo
fort geſucht

Frau Jeldtkeller, Klauſentor 9.
Auſwärterin

für dreiviertel Tag geſucht
Karxlſtraße 38, 1 Tr.

Gauhere Au wartung
ür einige Vormittage der Woche

Kohl, Sand 18. 1 Tr.

Aufwartung
für einige Stunden vormittags
geſucht. Dentiſt Schütt,

Kl. Ritterſtr. 1. 1 Tr.
Jüngeres, a ſtänd. Mädchen als

Aufwartung
für vormittags geſucht

Gotthardtſtraße 37.

Anſ wargeſucht Breiteſtr. 15, 1 Tr. l.

kine frau al Awarinng
vorm. 2 Std. tägl. für eine ältere
Frau geſucht Domſtraße 9.

Junn hädcun als Aufvrar n

für vormittags ſucht
Naumburger Str. 31, 2 Tr. l.
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e Lourger
Freitag den 19. Geptember 1919.
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Agrariſche Nebenregierung?
„Noch andere überraſchungen“

Wir haben bereits mitgeteilt, daß führende Per önlichkeiten despommerſchen Großgrundbeſihes in einer denten Erklarung die
Landwirte aufgefordert haben, eine Verordnung des breußiſchen Land
wirtſchaftsminiſters Braun über Tariſpereinbarungen mit den Land
arbeitern zu ſabotieren Der Miniſter hatte in der Verordnung mit
der e e gedroht, wenn agrariſche Arbeitgeber
den Anordnungen des Demobilmachungskommiſſars nicht nachkommen
d denten r en aldemokratiſcher Funktionäre

n der Landwirtſchaft böſes B Die „Däg-liche Rundſchau“ ſchreibt dazu n e
„Um ein Gegengewicht gegen die Proletariſierung der Verwal

tüngsbehörden zu ſchaffen, haben ſich Landwirte und auch ſonſt
vaterländiſch geſinnte Kreiſe zur Selbſthilfe entſchloſſen indem ſie
ihrerſeits für die politiſche Organiſation Verwaltungsbeamte an
en welche die Landräte alten Schlages zu erſehen geeignet er
cheinen Die neugzeitlichen Genoſſen Landräte werden dadurch in
ihrer Tätigkeit erheblich entlaſtet, was ihnen um ſo erwünſchter er
ſcheinen wird weil ſie nach ihrer und auch der Regierung Auffaſſung
als Kandegte in weitaus erſter Linie die Stellung als ſozialdemo
kratiſche Parteiagitakoren ausfüllen müſſen. Daß dieſe ſchamloſe
Mißwirtſchaft, die jetzt bei der Beſetzung höherer und höchſter Ver
walkungspoſten betrieben wird, in naher Zeit zum Zuſammenbruch
des neuen Verwaltungsſyſtems führen muß. unterliegt nicht dem
mindeſten Zweifel

Die Landwirtſchaft lehne es ab, ſchreibt das Blatt weiter, ſich
ne daher die Mitarbeitan en g machen erDem neuen Staatsweſen ah. Ganz beſonders verheſcheint den Großagrariern aber die Abſicht des e

miniſters Schmidt zu ſein, die Zwangswirtſchaft zu derewigen
Aber der Ernährungsminiſter fahrt die „Tägliche Rund

ſchau foört, mag ſich geſagt ſein laſſen er krägt die Hauptſchuld,
wenn die e zurückgeht und ebenſo die Ablieferung von
Nahrungsmitteln ürzeit wird lebhaft über die mangelnde Ab
lieferung von Brotgetreide geklagt. Die Frühdruſchprämie iſt in
neuem Gewande wiedergekehrt. Herr Schmidt wird aber, ſo lange
e als Ernährungsminiſter ſeines Amtes waltet, noch viele andere
Uberraſchungen zu gewärtigen haben. Jhm wird klar gemacht wer
den, daß ſich die Landwirtſchaft von ihm nicht mehr nasführen
laſſen will, und daß, wenn er nicht baldigſt das Feld räumt, die
Volksernährun den ſchwerſten Gefahren ausgeſetzt iſt. Möge er
aber auch die Regierung ſich warnen laſſen
Wir ſind der Anſicht, daß die wangsbewirtſchaftung ſo bald als

möglich auch auf dem Gebiete der ebensmittelproduktion, auſgehoben
werden muß, aber nicht eher, als bis ein Sleigen der Valuta den
Jmport von Getreide und Vieh aus dem Auslande zu weſentlich nie
drigeren Preiſen als heute ermöglicht. Würde heute die Zwangsbe
wirkſe aftung plötzlich beſeitigt werden, ſo wurden die Jnlandspreiſe
allmä lich auf die Höhe der Weltmarktpreiſe hinaufklettern, und die
Landwirtſchaft würde gute Geſchäfte machen, aber die Lebenshaltung
der Verbraucherkreiſe würde n ſehr vertenert werden, daß ganz
enorme Lohn und Gehalkserhöhungen vonndten ſein würden, die weder
ber Staat noch die Privatbetriebe begahlen könnten Die Drohung
gewiſſer agrariſcher Kreiſe init einer Obſtruktion in der Lebensmittel
ablieferung iſt, gerade im jetzigen Moment, vor einem Winter, der uns

ſo wie ſo vor eine ſchwere politiſche und wirtſchaftliche Belaſtung
probe ſtellt, e in Verbrechen am ganzen deutſchen Volk.
Die Regierung hat die Pflicht, hier mit aller Schärfe durchzugreifen
und ihre Autorikät renitenten Agrariern gegenüber durchzuſetzen.

Die Beſetzung der Amter
Die politiſchen Umwälzungen hatten zur Folge, da ervorVerwaltun Sſtellen mit Werten e e et et

vornehmlich der Sozialdemokratie beſest warden Exnennungen von
Partei und Gewerkſchaftsſekretären zu Landräten, Polizei Regie
rungs- und Oberpräſidenten ſind an der Tagesordnung. Bei aller
Nachſicht, die man der Ubergangszeit zubilligen wird, muß man ſich
fragen, ob dieſes Sichhinwegſeten über fachmänniſche Vorkenntniſſe
guf die Dauer haltbar iſt. Wir wenigſtens keilen die vom Reichskanzler
Bauer in ſeiner ne Rede vor der Nalivnalverſamm
lüng vertretene Anſicht daß politiſche Geſinnungstüchtigkeit ſür einen
höheren Amtspoſten nicht genügt, am allerwenigſten in einem wirt
ſchaftlich und verwaltungstechniſch ſo komplizierten Gebilde, zu dem
das 20. Jahrhundert den Staat gemacht hat. Hier kann von einer
berufsmäßigen Ausbildung freier und großzügiger allerdings als
bisher nicht abgeſehen werden. Gerade der Verwaltungsbeamte
kommt täglich in die Lage, aus dem Stegreif Verfügungen treffen zu
müſſen. Beſitzt der leitende Beamte die erforderlichen Vorkenntniſſe
nicht, ſo wird er die Arbeit und hiermit die Entſcheidung einem Unter
beamten überlaſſen müſſen. Die Unterbeamten jedoch dürften, von
Ausnahmen abgeſehen das militäriſch-bureaukratiſche Syſtem vielfach
reiner verkörpern als der von der Revolution abgeſehte Landrat. Und
das ancien régime, das man abgetan zu haben glaubt iſt durch eine
Hintertür wieder hereingekommen,

Die Schwierigkeit iſt er die Forderung der Revolution:
„Gleiche Bildungemögli keit für alle ihre Früchte ge
Zeitigt hat. Jnzwiſchen ſollke man unter den bisherigen Beamten,
Kommunalbeamten, Rechksanwälten uſw., Umſchau halten. Bei der
Sorgfalt, mit der der alte Staat liberale und ahnliche Geſinnungen

Reichswirtſchaſts

ſeiner Beamten regiſtrierte, dürfte ein Einblick in die Perſonalakten
manchen auch für die Republik brauchbaren Mann ans Licht bringen
Das Regierungspräſidium von Potsdam, das vakant werden ſoll,
bietet vielleicht Gelegenheit von dieſem Verfahren Gebrauch zu machen

e t ee Eldesleiſtung der Beamten
Ein reaktionärer Aufruf zum Widerſtande

Die Kreuzzeitung“ veröffentlicht eine Auslaſſung des früheren
Oberpräſidenten von der Schulenburg über die Frage, ob von
einem preußiſchen Staatsbeamten die Ableiſtung eines Eides auf die
neue Reichsverfaſſung gefordert werden könne. Schulenburg glaubt,
das glatt verneinen zu dürfen, und begründet es wie folgt:

„Nach Artikel 108 der preußiſchen Verfaſſung hatten die Be
amten „dem Könige den Eid der Treue und des Gehorſams“ zu
leiſten und die gewiſſenhafte Beobachtung der Verfaſſung zu be
ſchwören“. Dieſen doppelten Eid haben ſie bei Gott dem All-
mächtigen und Allwiſſenden geleiſtet ſoweit es ſich um den Treu
eid handelte, mit den unperſönlichen Worten daß Seiner Majeſtät
den König von Preußen meinem allergnädigſten Landesherrn, ich
untertänig treu und gehorſam ſein will

Dieſe preußiſche Verfaſſung iſt eine monarchiſche. Keine Thron
entſagung und kein Thronverzicht berühren ſte. Gemäß Artikel 53
derſelben gibt es jederzeit einen König von Preußen, ſolange ein
Glied des Mannesſtammes des Königlichen Hauſes lebt. Gemäß
Artikel 107 kann dieſe preußiſche Verfaſſung nur auf dem dort näher
heſchriebenen Wege der preußiſchen Geſetzgebung abgeändert werden.
Das iſt bisher weder geſchehen noch verſucht worden. Vielmehr hat
die Nationalverſammlung eine Verfaſſung beſchloſſen, deren Ur-
ſprung auf Verfaſſungsbruch und Staatsſtreich zurückzuführen iſt,
und welche in Artikel 17 beſtimmt. Jedes Land (alſo auch Preußen)
muß eine freiſtagtliche Verfaſſung haben Außer allem Zweifel
ſteht, daß niemand daran denkt, dieſe Vorſchrift in Preußen durch
eine Anderung der preußiſchen Verfaſſung auf dem durch dieſe Ver
faſſung vorgeſchriebenen Wege durchzuführen Ein Beamter, welcher
dieſe Verfaſſung beſchworen hat, ſoll ſich auf eine Verfaſſung ver
eidigen laſſen, welche mit ihr in unlösbarem Widerſpruche ſteht
Das iſt eine entwürdigende, für einen Chriſten, der es mit der
Heiligkeit des Eides ernſt nimmt, unerträgliche Zumutung.“

Herr von der Schulenburg fordert im Anſchluß an dieſe Deduktion
zum Widerſtand gegen die Eides leiſtung auf und ſchreibt

Eine preußiſche Beamtenſchaft, welche in der Abwehr jedes Ge-
wiſſensdruckes feſt zuſammenſteht gegenüber jedem Verſuche, von ihr
die vorbehaltloſe Ableiſtung eines Verfaſſungseides zu fordern,
welcher irgendeinen Widerſpruch gegen ihren Eid auf die Verfaſſung
der preußiſchen Monarchie enthält, iſt un überwindlich. Ließe
die republikaniſche Regierung ſich an der Ableiſtung eines neuen Ver
faſſungseides mit einem ausdrücklichen Vorbehalte genügen der den
früher geleiſteten Eid aufrecht erhält ſo dürfte kaum
noch ein Grund zum Widerſtand beſtehen. Aber was gewänne wohl
die Reichsregierung an ſolchem Eide! Der preußiſchen Beamten
ſchaft rufe ich hiernach zu Haltet feſt an eurem Eide! Der
Reichs und Staatsregierung aber gilt mein Ruf Hände weg von
der Gewiſſensfreiheit der preußiſchen Beamtenſchaft!“

Es iſt eine ungehenerliche Zumutung an die Regierung, den Be
amken bei der Eidesleiſtung den Vorbehalt zu geſtatten, daß der früher
auf die Monarchie geleiſteke Schwur nicht davon berührt werde. Herr
von der Schulenburg ſcheint vergeſſen zu haben, daß es der frühere
Kaiſer und König ſelbſt geweſen iſt, der die Beamten und Soldaten
bei ſeinem Thronberzicht bon dem ihm geleiſteten Eide entbunden hat.

Zur Lage im Keiche.

Aus Berlin wird berichtet. Die von einigen Korreſpondenzen
gebrachten Meldungen, daß Erzberger ſich mit Rüdttrittsab ſich
hen trüge, werden ins an zuſtändiger Stelle als völlig unzu-
treffen d bezeichnet. Das Kabinett hat ſich nicht mit dem Rücktritt
Erzbergers beſchäftigt und hatte auch keinen Anlaß dazu. Es wäre
güch bei der oft gezeigten „Feinfühligkeit“ und dem politiſchen „Takt“
des Herrn Erzberger ſehr verwunderlich, wenn er von ſelbſt auf den
Gedanken käme, von ſeinem Poſten abzutreten, an dem er nun einmal
das Vertrauen der Mehrheit des Volkes nicht geneßt.
Arbeitsminiſter Schlicke über die Metallarbeiterbewegung in Verlin.

Aus Anlaß des Abbruchs der Schlichtungsverhänblungen im Ber
liner Metäallarbeiterſtreik hat der Reichsatbeits miniſter Schlicke an den
Mekallarbeiterverband ein Schreiben gerichtet, worin er darauf hin
weiſt, daß der Verband der Berliner Metällinduſtriellen zu einem
Ausgleich bereit war und wohl auch ſetzt noch iſt. Zu einem vorzeitigen
Abbruch der Verhandlungen lag um ſo wentger Veranlaſſung vor, als
durch den von beiden Parteien angenommenen Schiedsſpruch jeder
Abbau der derzeitigen hohen Löhne vollkommen ausgeſchloſſen iſt.
Hiernach dürſte ein Anlaß zu Kampfmaßnahmen, die letzken Endes die
Arbeiterſchaft ſelbſt und die Allgemeinheit treffen müſſen nicht gegeben
ſein. Man hofft, daß dieſes Schreiben auf die am Mittwoch bevoreyenden Streikabſtimmungen einen günſtigen Einfluß ausüben wird.

Der Metallarbeikterverband haät, wie gemeldet, beſchloſſen,
in eingelnen Betrleben am Mittwoch über eine eventuelle Arbeitsnieder-
legung abſtimmen zu laſſen. Es iſt folgenden Betrieben ein Ulkima
kum geſtellt worden Borſig, Daimler Schuchardt, Jsrael, A. E. G.
Kabelwerk, Auer, Deutſche Telephonwerles Dieſen Firmen iſt mit
geteilt worden, daß, falls die Forderungen der Arbeiter nicht erfüllt
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werden, die Betriebe ſtill gelegt werden ſollen Die Forderungen
beſagen, daß die Arbeiter zwar mit dem Höchſtlohn von 320 proStunde für die Metallarbeiter einverſtanden ſind für die Transport

arbeiter aber 285 pro Stunde verlangen, während der Schieds
e 225 W feſtgeſetzt hatte. Hoffentlich gelingt es dem Einmiſchen
es Arbeitsminiſters Schlicke, eine Verſtändigung herbeizuführen.

Die Gegner Noskes an der Arbeit
Wie die „Kreuzzeitung“ hört, beſteht in der ſozialdemokratiſchen

Fraktion der Nationalverſammlung eine ſtarke Oppoſition gegen den
Reichswehrminiſter Noske. Eine beſtimmte Gruppe der Oppoſition,
an deren Spitze die Abgg. Davidſohn und Dr. Sinzheimer
ſtehen, arbeitet auf die Beſeitigung Noskes aus dem Reichskabinett hin.
Scheidemann, der auch zu den Gegnern Noskes gehört, hält ſich vor
läufig noch zurück. Man iſt der Anſicht, daß Noske in der Fraktion
einen zu ſtarken Rückhalt hat, als daß mit ſeinem baldigen Rücktritt
gerechnet werden kann. Dagegen erſcheine es wahrſcheinlich, daß die
Sozialdemokraten einige Vertreter ins Reichsminiſterium entſenden
werden, die ein Gegengewicht gegen den Einfluß der Offiziere bilden
ſollen

Proteſtſtreik der Perliner Lebensmittelgeſchäſte.

Der bereits angekündigte Demonſtrationsſtreik der Le
hensmittelhändler hat am Mittwoch vormittag 10 Uhr ein
geſetzt. Um dieſe Zeit begann der Proteſtſtreik durch Schließung der
größten Anzahl der Berliner Lebensmittelgeſchäfte. Etwa 75 000
Beſchäfte, Bäckereien, Schlächtereien, Koloniglwarenhandlungen,
Obſt und Gemüſegeſchäfte ſchloſſen ihre Läden. In allen Geſchäften
hingen Plakate, in denen dem Publikum die Gründe des ſechsſtündigen
Proteſtſtreiks auseinandergeſetzt werden, der ſich bekanntlich gegen die
drohende Komm ungliſiernng vder Sozialiſierung wendet.
Der Streik der Berliner Lebensmittelgeſchäfte iſt ohne Zwiſchenfall am
Mittwoch nachmittag beendet worden. Nur in der Proteſtvperſammlung
im Lehrervereinshauſe kam es zu unerfreulichen Auftritten, da hier
eine ſtarke kommuniſtiſche Propaganda dafür geſorgt hatte, daß ſich eine
ſtattliche Anzahl von Anhängern der Zwangswirtſchaft und der Kom
muniſiernng (nicht allein der Kommnunagaliſierung) unter die
renden Lebensmittelhändler gemiſcht hatte. Die Kommuniſten verhin-
derten dugch einen Heidenlärm die Redner an ihren Ausführungen.
Es kam zu Tätlichkeiten, als man die Störenfriede an die Luft ſetzte.

Das Winterprogramm der Spartaliſten.
Unter dieſer Kberſchrift ſchreibt die „RheiniſchWeſtf. t Nach

den äußerlich ruhig verlaufenen Sommermonaten ſind in der ketzten
Zeit drohend die Sturm zeichen wieder am Horizont emporge
kiegen, die erkennen laſſen,

daß neue Unruhen in der Luft liegen
Vor etwa zwei Monaten tagte in Eſſen eine ſtark beſuchte Kommuniſten
verſammlung, in der ein volſchewiſtiſcher Agitator der Partei ver
kündete, daß die deutſche Kommuniſtenpärtei nur auf das Signal zum
Losſchlagen warte. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, wurde
in einer ſüddeutſchen geheimen Konferenz beſchloſſen, daß ruſſiſche Bol
chewiſtenführer die oberſte Leitung des neuen kommuniſtiſchen Um
ürzes in Deutſchland übernehmen ſollen. Das erſte Ziel iſt die Ent
waffnung der Reichs wehr. Eine

zZentralleitung, die ihren Sitz in Leipzig hat,
ſoll die Umſturzbewegung praktiſch durch führen. Die Konferenz beſchloß
weiter, die Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei und der roten Kom
panten im Geheimen zu bewaffnen Den Auftakt wird der allge
meine Generalſtreik in allen deutſchen Jnduſtrie-zentren bilden. Nach Stillegung der Betriebe follen auf ein ge
wiſſes Zeichen hin in allen deutſchen de mit einemSchlage die Unruhen ausbrechen uſſiſ und deutſche Revolutinne
ſührer, die ſich zurgeit in verſchiedenen Orten Deutſches Heſitben,
werden dann nHach den ihnen zugetwieſenen Schaſtplätzen abreiſen, um
die Angriffe zu leiten Dann krift die Zenkralleikung in Braunſchweig
in Tätigkeit, die die ſoſortige Errichtung von revolutionären Tri nnalen
und ſhleunlgſten Anſchluß der deutſchen Räterepublik an Sotwjetruß
land veranlaſſen wird. Der Umſturzgedanke wird dann e ehe r
werden in die Nachbarländer Jnnerhalb weniger Wochen hoffen die
bolſchewiſtiſchen Fuhrer, die Well erobert zu haben

Die Regierungsſtellen in Berlin und Hresden, die in den letzten
Tagen die Hffentlichkeit wegen der Zukunft beruhigen zu können glaub
ken, werden nicht umhin können, zu dieſer „Enthüllung“ der „Rhein
Weſtf. Ztg. Skellung zu nehmen

Die Waffenlieferung nach der Tſchechei.

An zuſtändiger Stelle in Berlin hält man es jetzt endlich für nötig,über n e n en Waffenlieferung nach der ſchechoſlowakei die

Wahrheit zugugeſtehen. Nachdem urſprünglich jede diesbezügliche Mel
dung einfach dementiert worden war wird jetzt zugegeben, daß die
Lieferung in der Tat bereits begonnen hafte und daß aus
Bayern ſchon eine beträchtliche Menge von Waffen ausgeführt
worden iſt. Als das Kriegsminiſterium davon erſuhr, iſt dem gffen
verkauf ſofort Einhalt gekan worden Zurzeit ſchwebt eine Unter
ſuchung in dieſer Angelegenheit.

Unruhen und Plündernungen in Köslin.
Köslin, 18. Sept. Geſtern nachmittag wurden verſchiedene Ge

ſchäfte geplündert; einige Verhaftungen konnten vorgenommen werden.
Die Menge belagerte dann das Rathans, um die Verhafteten zu be
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Roman von Ernſt Georgh.

12 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Doch! Stil Heine Deern, jeßt rede ich! Und wir beide ſind doch
immer miteinander fertig geworden Nicht wahr Stolg waren wir z
unſer vornehmes, geſchmäckvolles Heim auf unſere ſeinen Eltern was
Na, und jetzt iſt es da in der Bendlerſtraße de und traurige Die
Sonne und Wärme fehlen a alter Herr kapſelt ſich ein und ver
ſteinert. Unſere alte Dame ſch eicht einher wie eine liner Göttin,
Und Süuſe hupft durch die Weltgeſchichte wie eine aufgepluſterte Henne
mit re Federn und macht Oppoſition Es iſt ſcheußlichl“ Er
drückke ihren Kopf zurück zog ihre Hände mit Gewalt herunter und
blickte in das blaſſe en Und doch bildſchöne Geſichtchen

„Ahnungslos komme ich hier an finde die traurige Veränderung
entſetzt vor und e daß dies alles nur entſtanden iſt, weil ein über
grbeiteter Vater ſich in der höchſten Aufregung etwas vergeſſen und eine
üherempfindſame Tochter ſich gekränkt geſühlt hatl Trudel

Jhre weinenden Augen blitzten auf. „Was würdeſt du tun, Egon,
wenn Vater dich n 2

Der Offtsier tützte und zog verlegen an ſeinem blonden Schnürr
t n che nicht beleidigker Off

Jch ſpreche nicht von beleidigter igiersehre,a e du als erwachſener Mann dem Vater

ragte ſie. etEgon Meinhard ſchaute ſie et Iſt das nicht etwas
anderes Trude? Sieh mal chließlich bin ich doch ein Mann und ſtehe
ſeit Jahren ſelbſtändig in meinem Verufel

Iſt es erhört, daß ich heutzutage als erwachſene Tochter nichts
n mee e n Haut und Haaren von ineinen Elkern abhängig
n rie ſie auf.Sehr Aug erfaßte Egon ſofort den Keripunkt dieſer Bemerkung
Sehr kichtig Trude! Gang meine und Süſannes Meinung Dashaben ünſere Eltern auch bereits eingeſehen Wenn wir heute nach

Hauſe e ren und wieder alles beim Alten ſein wird dann kannſt du
n Mutter beſprechen, und irgend eine Berufsausbildung
wählen J ürge dir dafürGertend ſah ihn grübleriſch an. Plötzlich lachte ſte bitter Haſt
a er mit Vater über dieſen Punkt geeinigt? Biſt du ſeiner
auch ſicher

Er wurde etwas verlegen, zſo en Haſt du mit ihm Perbnet m die e ge
rochen, die er mir angetan hat Sage die Wahrheit Egon.
Der Brider warf ſich mißgeſlimmt in einen Skuhl und nahm ſeine

e en heraus Wähleriſch betrachtete er, um Zeit zu gewinnen
n Juhalt.

ſondern frage
gegenüber tun

F

„Weißt du ich ſagte dir bereits, daß Vater furchtbar verändert
iſt. Jch habe ihn kaum zu Geſicht bekommen. Er arbeitet wie ein
Wahnſinniger, um ſich zu bekäuben. Aber Mutter ſagt, daß er krank
und wund iſt. Reue und Scham wühlen in ihm. Er hat nur ein Be
ſtreben: die ſcheußliche Szene mit dir gutzumachen und zu vergeſſen.
Das kannſt du mir glauben

Gertrud trat zu ihrem roßen, ſchönen Rohr plattenkoffer und
chloß ihn auf. Aus einer Mappe zog ſie einen Brief und reichte ihn
Egon hin.

„Da lies! Wie ſchlecht ihr alle den Vater kennt.“
Von welchem Datum ſtammt dieſes Schreiben forſchte er, den

Bogen aus dem Umſchlag ziehend und entfaltend,
Es war ja ein ewiges Hin und Her zwiſchen Dorotheg und den

Eltern“ ſagte ſie bitter, man lebte wie verräten und verkauft. Wahr
ſcheinlich waren ſie nun in falſch verſtandener Freundſchaft nicht recht
über gewiſſe Abſichten von mir unkerrichtet. Da haſt da ſeine Antwort
an mine Adreſſe.

Auch ſie ſetzte ſich nieder Egon las
Liebe Gertrud!

Ein Vater hat vor Gott und der Welt das Züchtigungsrecht über
ſeine Kinder. Jch laſſe mir keines meiner Rechte abſprechen oder
rauben. Zu bedauern iſt nur, wenn eine erwachſene Tochter es ſo
weit treibt, daß man zu ſolchen ſonſt unerhörten Mitteln greifen muß.

Jch bin gewillkt Dir zu verzeihen, wenn Du bis ſpäleſtens heute
abend in Dein Elternhaus zurückkehrſt, und verſpreche Dir, das Vor
gefallene mit keiner Silbe mehr zu erwähnen! Jch will Dir auch
gern geſtatten, einige Wochen Aufenthalt bei Tante Olga oder Onkel
Franz zu nehmen Vielleicht lernſt Du in der Entfernung und in der
Ruhe erkennen, daß der Wunſch Deiner Eltern, Dich als Baronin
Stellfreth an der Seite dieſes Ehrenmannes geborgen zu ſehen, Dein
Glück bedeutet. Die Entſcheidung bleibt Dir noch einige Monate vor
behalten, da ich Stellfreth in dieſem Sinne geantwortet habe

Nun aber erkläre ich Dir ein für alle Mal, daß ich aufhöre, Dich
weiterhin als meine Tochter zu hetrachten, wenn Du an dem Gedanken
feſthälſt. mit einem Subjekte wie Wieſener in irgend welchen Bezie-
hungen zu bleiben. Jch verbiete Dir, mit ihm Briefe zu tauſchen oder
zuſammenzutreffen, falls er es je wagen ſollte, wieder nach Deutſch
land zu kommen! Ferner verbiete ich Dir etwa eine Stellung anzu
nehmen, die Deiner Herkunft oder Erziehung nicht entſpricht. Sollkeſt
du Gelegenheit haben, Geſellſchafterin in einem vornehmen Hauſe zu
werden, ſo verlange ich, ehe Du Dich bindeſt, genaue Angaben über
die Familie uſw. Die Annahme eines Gehaltes oder Taſchengeldes
iſt ausgeſchloſſen. Jch bin bereit Dir weiterhin ein Monatsgeld zu
gewähren und für Deine Kleiderkoſten aufzukommen. über dieſen
Deinen Draäng nach Selbſtändigkeit bin ich geneigt, mit Dir Rück
ſprache zu nehmen, ſobald Du wieder in meinem Hauſe weilen wirſt.

Vater.“

e

Enttäuſcht und ſelbſt etwas verbittert, ließ Egon das Blatt ſinken.
Er vermochte nicht zu ſprechen.

„Du verſtummſt“, meinte Gertrud, „weil du gerecht genug biſt,
einzuſehen, daß dies nicht der Ton iſt, in dem ein Vater nach einem
ſo einpörenden Vorfall, ſeine Tochter zurückruft. Jch bin mit Vater
fertig!“

Trude“, entgegnete er bittend, „laß Gras wachſen über die Sache.
Es iſt beſſer für Euch beide! Jch gebe es zul“

„Das iſt meine Abſicht!“ ſagt ſie kurz
„Gut“, verſetzte er nach kurzem Nachdenken, ich verſtehe dich

Du kannſt und willſt nicht nach Hauſe. Es iſt nach dieſem auch
nicht richtig Aber mußt Du kömmende Entſcheidungen hier abwarten?
Ziehe in ein Hoſpiz, in ein Damenheim, ſuche dir von dort aus eine
Stellung.“

„Dazu reicht mein Geld nicht mehr!“ c
Aber, Trude, dumme kleine Dern, wozu bin ich denn da und

Herbert? Wir ſind ſolide und kommen im Notfall mit der halben
Zulage aus. Wir können dir mit Leichtigkeit einhundertfünfzig Mark
geben. Auch mehr.

Gerührt erhob ſie ſich, umarmte ihn und ſtrich mit der Hand über
ſeinen Kopf. Ihr ſeid Prachtjungens, aber auch dieſes Geld käme vom
Vater, und ich habe es mir zugeſchworen, daß ich nicht einen Pfennig
mehr von ihm nehme, ich will auf eigenen Füßen ſtehen.

„So nimm es als Teil von meinem Solde“
„Das ſind Drehungen, iſt Selbſtbetrug!“ ſagte ſie leiſe und feſt.
Egon überlegte. „So borge dir Geld von deiner Freundin. Du

kannſt doch viel mehr fordern, wenn Du aus einer ſtandesgemäßen
Umgbung dich um Stellung bemühſt. Sei doch vernünftig Du zahlſt
es ihr nach und nach ab.

„Nein, Egon, auch in nicht mehr. Jch diene von der Pieke
Aus eigener Kraft will ich in die Höhe.

Er betrachtete ſie ſtaunend, faſt ſtolz. „Schön geſagt, aber ſchwer
ausgeführt, Trude. Sei kein Kindskopf. Verſteife dich nicht und mach
dir das Leben nicht noch ſchwerer, als es ohnehin iſt.

Sie ſeufzte nur und machte eine müde Bewegung. Von der Schwere
des Daſeinskampfes hatte ſie bisher denn doch noch keine Vorſtellung
r Erſt die letzten Wochen hatten ihr dafür etwas Verſtändnis
gebracht.

Der junge Offizier überflog von neuem das Schreiben des VatersAus den feſten ſteilen, eckigen Schriſtzügen ſprach der unbeugſame

Charakter des Mannes, von dem das reigende Mädchen ſo viel geerbt
hatte. Seine Augen hafteten plößlich auf dem Namen des Jugend
freundes, und er fühlte ein ſonderbares Erſchrecken.

„Trude!, begann er zögernd, was meint Vater da mit Georg?
Und Beziehungen Stehſt du denn noch mit ihm in Verbindung?
denn deine Jugendſchwärmerei für Wieſener noch nicht erloſchen

Fortſetzung folgt.

auf.



eien. Die Garniſon hielt ſich zurück, da ſie viel zu
ie Nacht werden Reichswehrtruppen erwartet

Plünderung aller hieſigen Geſchäfte.
rat mit einer Aborvnung wegen der
der Kösliner Bevölkerung verhandelt
ſchaft iſt ſehr erregt.

ſchwach iſt. Für
Man befürchtet die

Am Vormittag hatte der Land
chlechten Lebensmittelverſorgung

t Die Stimmung der Einwohneri gt. über den Marktplatz kreiſen dauernd zwei Reichs
wehrflieger, die jedoch nicht eingreifen und keinen Eindruck auf die
Menge machen.

eiter wird aus Köslin vom Mittwoch gemeldet Nach Eintritt
der Dunkelheit drang die Menge, nachdem ſie vergeblich verſucht hatte,
Hotels zu plündern, in die der Neuen Kirchſtraße gelegene Bauern-
ſchänke ein und raubte Spirituoſen. Darauf zog die Menge
vor die Dienſtwohnung des Land rats und ſchrie nach Schn a p s
und Spirituoſen. In das Gebände einzudringen, gelang nicht,
da es durch ein ſtarkes Gendarmerieauſgebot bewacht wird. Für die
Nacht ſind Vorſichtsmaßregeln getroffen Die ſozialiſtiſchen Parteien
ſtehen dieſem Treiben Zurchaus fern. Ein ſozialiſtiſcher Führer, der
e iſt ndiſcen zu beruhigen verſuchte, ſoll verprügelt wor-
en ſein.

Deutſchland
Die Frachtzuſchläge der Staatsbahnen. Jn dem der preußi
ſchen Landesberſammlung zugegangenen Geſetzentwurf, wonach die
Eiſenbahnverwaltung ermächtigt wird, vom 1. Oktober ab auf die
Frachtſätze einen Zuſchlag bis zu 50 v. H. zu erheben, wird veſtimmt,
daß dieſe mit Ablauf des zweiten Wirtſchaftsjahres, das auf den Ab
ſchluß des Friedens mit der lehten mit Deutſchland im Hriege ſtehen

den europäiſchen Großmacht folgt, wieder außer Kraft treten ſollen.
T U und Lozi nennt nach dem Vorbilde der Sogi die Magdeb.

Volksſtimme in drölliger Abkürzung die fend chen Brüder im radi
kalen Lager nämlich die Unabhängigen und die Kommuniſtiſchen
Sozialkemokraten, mit der Begründung, daß dieſe abgekürzte unter
ſchiedliche Bezeichnung in Parteikreiſen ſchon gang und gäbe ſei Wenn
dem ſo iſt, dann kann ja auch die Preſſe, ohne Anſtoß bei den Be
treffenden zu erregen, hinfort von Uns nd Kozis ſprechen.

e

Die Neugliederung unſeres Heeres.
Die weiter fortſchreitende Auflöſung des alten Heeres und die

Umformierung der Reichswehr auf Grund der Friedensbe ſtimmungen
verurſachen im Heerweſen Deutſchlands augenblicklich eine derartige
Umwälzung, daß es dem Außenſtehenden ſchwer fällt, ſich ein richtiges
Bild von dem augenblicklichen Stande der Organiſgtion zu machen.

Mit dem 1. September hat das Reichswehrminiſterium den Befehl
übernommen. Die alten bündesſtaatlichen Kriegsminiſterien bleiben
bis 1. Oktober als Reichswehrbefehlsſtellen, ausgerüſtet mit beſtimmter
Befehlsgewalt, e Am 1. Oktober 1919 gehen ſie ein, nur als
Auflöſungsämter führen ſie die Auflöſung ordnungsmäßig zu Ende

Dem Reichswehrminiſterium unterſtellh haben vier Reichs
wehrgrubpenkommandos den Beſehl in ihren Gebieten über
nommen. Reichswehrgruppenkommando 1 mit ſeinem Siß in Berlin
umfaßt Mittel und Süd Oſt- Deutſchland Reichswehrgruppenkom
mando 2 in Kaſſel Weſt Deutſchland Reichswehrgruppenkommando
3 in Stettin das Gebiet der Oſtſeeküſte entlang. GReichswehr
ruppenkommando in München Bahern. Die in den Gebieten

befindlichen Generalkommandos ſind den Reichswehrgruppenkomman
dos unterſtellt Am I. 10. 19 gehen die alten Generalkommandos ein.
Aus ihnen gebildete Auflöſungsämter arbeiten dann nur noch an der
Auflöſung des alten Heeres. Die Reichs wehre Bri gaden ſind
augenblicklich in der Umformierung begriffen. Eine große Zahl der
bisherigen Reichswehr-Brigaden geht auf Grund der Friedensbedin
gungen ein. Jhr Beſtände ſowie bewährte FreiwilligenKorpe werdenteilweiſe in die beſtehen bleibenden Reichswehr Brigaden eingegliedert

Vom alten Heere fallen die bisherigen höheren Auflöſungsſtäbe
am 1. Oktober fort. Von den alten Regimentern müſſen Abwicklungs
ſtellen in möglichſt geringem Umfange noch einige Zeit beſtehen bleiben.

Sie ſind unbedingt erforderlich zur Erledigung der zahlreichen Ver
ſorgungsanſprüche Bei der Rückkehr von rund 800 000 Kriegs-
e den wird ſich ihre Arbeit noch erheblich ſteigern. Die Arbeit
ei den Abwicklungsſtellen iſt um ſo größer, da ſie nicht nur die Ge-

ſchäfte ihrer ehemaligen Regimenter abwickeln, ſondern jeder von ihnen
noch eine große Zahl früherer Feldformationen zugewieſen iſt.

Ia Bockpulver zum s00 Bil. M. 1050 Kowmnniſti
Nährmittelfabrik

Hamburg 15. Muſt. gr.

Herhſturheit

h

e

GSeptemb

e

Freitag, den 19

herbſtart

Lanz Motordreſchmaſchinen,
Breit und Schmal-Oreſcher,
Drillmaſchinen, (Dehne)
2 Meter breit, 2 gebr. Drill
maſchinen (Löffel u. Schöpfrad),
Kartoffelernter (Harder),
Düngerſtreuer (Weſtfalia) in
allen Breiten, Häckſelmaſchinen,

Der Weg z
Betreffs dieſes wi
Arbeiter und Arb

ar

olks

Refer. G. Fr. Rük, Stuttgart
chtigen Themas dürfte keiner dieſe Verſammlung verſäumen. Darum
eiterinnen und Einwohner Merſeburgs erſcheint in

umfaßt die Provinzen Hannover, Weſtfalen und Heſſen, die darinliegenden Bundesſtaaten, den weſtlichen Teil der thüringiſchen Staaten
und Württemberg. Die Provinzen und Württemberg erhalten je eine
ReichswehrBrigade, Weſtfalen Nr. 7, Hannover Nr. 10, Heſſen Nr. I
Württemberg Nr. 19. Die Brigaden üben vom 1. 10. 19 ab die Be

hlsgewalt entſprechend den bisherigen Generalkommandos aus
ußerdem bleiben noch Teile der Reichswehr Brigade 31 (Weſtfalen),

14 (Baden) und 18 (HeſſenNaſſau) als Beſatzung der neutralen Zone
mit beſonderer Bewilligung der Enkente für die drei Monate nach
Jnkrafttreten des Friedensbertrages beſtehen

Der Zwech der Reichswehr wird oft verkannt. Es werdenvielfach Anforderungen an ſie geſtellt, die reine Aufgabe der Polizei
ſind. Die Reichswehr iſt keine Poligei und darf auch nicht zur bloßen
Verſtärkung der Polizei gebraucht werden Jhr Einſatz erfolgt nach
den Befehlen der Reichsregierung Städte, die Reichswehr-Garniſon
haben dürfen ſich nicht darauf verlaſſen, daß dieſe nur ſie allein ſchützt.
Die Truppe wird ſich vielmehr oft lan
befinden. Sicherheitspolizei und
ſind die erſten Schutz mittel, die den
ſtehen.

Einwohnerwehren
Städten zur Verfügung

Provinz und Umgegend.
Halle 18. Sept.
Stadtverdrdnetenverſ
NNach mehrſtündiger

Der Sozialiſierungsausſchuß der
aämmlung hielt geſtern ſeine erſte Sißung ab.

i er Ausſprache über die Verſtadtlichung derBodenſchäße in Halleſund Umgegend, wurde beſ loſſen,
vom Magiſtrat Unterlagen zu verlangen über I. Errichtung einer
ſtädtiſchen Ziegelei, 2 eines Mörtelwerkes, 9 eines Zementwerkes und
4 Angliederung einer Brikettfabrik an die ſtädtiſche Kohlengrube
Durch Errichtung obiger Unternehmungen will man die Wohnungsnot
durch Schaffung von Baumaterialten und die Kohlenförderung heben

Ein weiterer Antrag an den Magiſtrat betraf die Be ſchaffung
von Holz für die Bevölkerung. Der Magiſtrat iſt bereits ſchon in
dieſer Richtung tätig geweſen und hat r Ankäufe abgeſchloſſen.
Die Altkleiderverwertungsſtelle der Stadt Halle und des
Saalkreiſes wird am 1. Oktober d. Js. aufgehoben. Die Annahme
er für Hleider und Schuhwaren iſt bereits geſchloſſen während der
Verkauf bis zum 1. Oktober ſtattfindet.

F. Hettſtedt, 18. Sept. Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß
die Eingemeindung von Großgörner und Molmeck mit Hetſtedt. Mol
meck wird unmittelbar mit Hettſtedt vereini
als Hettſtedt-Südweſt eine Vorſtadt bildet.

F Harzburg, 18. Sept. Als Kandidaten für den Bürgermeiſter
poſten hat die U. S. P. D. Sepp Oertker aus Braunſchweig auf
geſtellt. Die übrigen vier Parteien ſind für den jetzigen Bürgermeiſter

ode.
F. Erfurt, 17. Sept. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete

ſich in Wandersleben gelegentlich eines Gaſtſpiels einer Seiltänzer
gruppe auf dem Bleichraſen. Als ein Mitglied der Truppe auf einem
haushoch geſpannten Seile ſeine Künſte zeigte, riß plößlich ein Siche
h und der Artiſt ſtürzte in die Tiefe Er erlitt ſchwere innere
Verletzungen die den Tod herbeiführen

Deſſan, 17. Sept. Der Barbier Keller aus Kleinkühnau bei
Deſſau entfernte ſich geſtern aus ſeiner Wohnung mit ſeinen beiden 18
und 8 Jahre alten Jungen. Er ſelbſt kehrte zurück und erhängte
ſich. Seine beiden Kinder ſind verſchwunden. Wahrſchein
lich hat er ſie er mordet, da ein vlutbeflecktes Tuch bei ihm ge
funden wurde. Keller war Kriegsbeſchädigter

Gerag, 17. Sept. Aus Anlaß der großen Kohlenknappheit fallendie Michgelisferien an amtlichen hieſigen Schulen aus. Sie
ſollen auf eine ſpätere Zeit gelegt werden, um dann die Feuerun für
die Schulräume zu ſparen. Der Ein und Ausbrecher Ni h che,
der zuletzt im hieſigen Landgerichtsgefängnis ausgebrochen war, hat
der Polizei in Weida ein Schreiben aus Dresden überſandt, worin er
mitteilt daß er in kurzer Zeit die böhmiſche Grenze überſchreiten wird
und ſich dann nach Polen wenden will. Das Ganze dient jedenfalls
nür zur Jrreführung der Polizei.

Weimar, 17. Sept. Jn der Nar 17 t zum Freitag wurde in Süßenborn der 25 jährige Landwirtsſohn 9 ax Müller von Spitzbuben,

Hrtsgruyye O

Fernruf 215

Das Gebiet des Reichswehrgruppenkommandos 2

ge Zeit außerhalb der Garniſon

gt, während Großabrners

Weiſe Cinop
Große Ritterſtraße A. Fernruf 215

die er beim Felddiebſtahle überraſchte,
verletzt daß er bald darauf ſtarb.

Jena, 17. Sept. Landrichter Crentzfeldt in Halle und Re
gierungsrat Dr. Lim mer in Gerga ſind zu Oberlandesgerichtsräten
in Jena ernannt worden.

durch einen Schuß ſo ſchwer

R

Reichsverband der deutſchen land und forſtwirtſchaftlichen
Arbeitgeber Vereinigungen.

Jn ne e fand anläßlich der Wanderausſtellung derDeutſchen Landwi haſts Geſellſchaft auf Einladung der Vereinigung

der land und forſtwirtſchaftlichen Arbeitgeberverbände der Provinz
Sachſen und Anhalt eine Zuſammenkunft der in den verſchiedenen
Teilen des Reiches ſchon beſtehenden land und forſtwirtſchaftlichen
Arbeitgeberorganiſationen ſtatt. Dieſe Zuſammenkunft führte zu der
Gründung eines Reichsberbandes der deutſchen
land und forſt wirtſchaftlichen Arbeitgeber Ver
einigungen, nachdem in eingehender Ausſprache über die Ziele
und Aufgaben eines derartigen Reichsverbandes völlige Uberein-
ſtimmung herrſchte. Zum erſten Vorſihenden des Rei e
wurde Rittergutsbeſiher Schurig in Stedten (Bez. Halle gewählt
Die Geſchäfte des Reichsverbandes werden bis zur Errichtung einer
eigenen Geſchäftsſtelle in Berlin von der Vereinigung der land und
forſt wirtſchaftlichen Arbeitgeberverbande in Halke, Magdeburger
Straße 67, geführt. Der neugegründete Reichsverband wird eine Be
rufsvertretung der geſamten deutſchen ländlichen Arbeitgeberſchaft zur
Wahrung aller in dem Arbeitsverhältnis wurzelnden Intereſſen ſein.
Der Reichsverband ſah ſich gleich am erſten Tage ſeines Beſtehens
genötigt, ſich mit einem Proteſt telegraphiſch an den Reichspraäſi-
denten und den Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter zu wenden das
Telegaramm lautete: Der am heutigen Tage in Magdeburg gegründete
Reichsverband der deutſchen land und forſt wirtſchaftlichen Arbeitgeber
Vereinigungen hat mit Entrüſtung von der neueſten ohne jede vor
herige Anhörung land wirtſchaftlicher Unternehmerorganſationen er
laſſenen Verordnung des preußiſchen Landwirtſchaſftsminiſters über
die Sicherſtellung land wirtſchaftlicher Arbeiten Kenntnis genommen,
welche nur geg die Arbeitgeber Zwangsmaßnahmen enthielt, ohne
auf die Arbeitnehmer zur Erfüllung vertraglicher Verpflichtungen
auch nur die leiſeſte e vorzuſehen. Wir ſordern Gerechtigkeit
und verlangen ſofortige Aufhebung dieſer einſeitig gegen die Arbeit
geber gerichteten durchaus ungeſetzlichen Maßnahmen und erwarten
in Zukunft vorherige Anhörung bei allen das land und forſtwirt-
ſchaftliche Arbeitsverhältnis betreffenden Anordnungen

Vermiſchtes.
Zigarrenſchiebung aus Heeresbeſtänden. Eine umfangreiche

Zigarrenſchiebung hat die Berliner Polizei entdeckt. Jn Tempelhof
wurden zwei Laſtwagen aufgehalten, in denen ſich Zigarren im Werte
von 250 000 befanden. Die Zigarren ſtammen aus Heeresbeſtänden
und waren zur Verteilung an die ſüdlichen Lazarette beſtimmt.

Schweres Hagelwetter in Olbenburg. Nach einer eigenen
Drahtmeldung iſt in einzelnen Landſtrichen Oldenburgs ein
ſchweres Unwetter Hühnereigroße Hagelkörner

vbedeckten teilweiſe Meter den Boden. In den vetroffenen
Gebieten iſt der Erntereſt völlig vernichtet worden. e

Der älteſte Leutnant der Armee. Leutnant Georg Heine im
Königsulanen- Regiment in Hannover wurde der Abſchied ewilligt.
Der Leutnant war bis zum Krieg Wachtmeiſter beim Königs
ulanen-Regiment, dem er ſeit ſeinem Dienſtantritte angehört hatte.
Trotz ſeiner 55 Lebensjahre rückte er als einer der erſten mit der

Eskadron ins Feld, machte die Kämpfe des Regiments zunächſt im
Weſten, dann im Oſten mit, erwarb ſich das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
n würde ſchließlich für Auszeichnung vor dem Feinde zum Offizier
efördert.

Eine entſetzliche Mordtat. Am Sonntag nachmittag wurde in
einem Walde in der Nähe von Ebenhauſen im Jſartale die Leiche der
ſeit dem 29. Auguſt vermißten A2 jährigen Baumeiſtersfrau Fölkel
aus München völlig entkleidet aufgefunden. Der Kopf war ab
eſchnitten, der Unterkörper vom Rumpfegetrennt.Es ſcheint Luſtmord ehe Die Ermöbrdete war in das Jſar-

tal zum Beerenſuchen gefahren.

53hon Theaterer, abends Uhr, im Tivoli

ur Rätediktatur. De
Maſſen
Der Einberufer.Rübenſchneider,

Jauchepumpen (Neptun)

empfiehlt S
BertholdVornſchein

Maſchinenfabrik,
Reparatur Werkſtatt aller land

wirtſchaftlichen Maſchinen
Lauchſtedt Kreis Merſeburg.

Telephon Nr. 40.
Poſtſcheck Konto:
Amt Leipzig 27530

Linrich
olles Meer.

Es ladet höflichſt ein

Ab Freitag bis Montag:

Zwiſchen zwei Welten
Soziales Schauſpiel in 5 Akten mit
Bruno Kaſtner und Hanni Weiße.

r Weg des Todes
Ergreifendes Dramg in 4 Akten

Villa Jungfernſtift
Tolles Luſtſpiel in 3 Akten.

Erntefeſt
freundlichſt ein. Von 4 Uhr ab

Kaffee n.e

Sonnta
ladet zu meinem

W Vntctien
Verein

Mitglied des
V. D. A.

mit Maria Carmi.

Kranken Frauen
und e teile i undimentgeltlich mit, wie iel rvon meinem ſangiährigen e
Frauenleiden (Weissfluss)

in kurzer Zeit befreit wurde.Rüekporto erbeten. Frau ran

Sonnta

Berta Koopmann, Berlin W 40,

rn
eeeeeeeeeeeeeerrreeeGeldſchränke, Kaſſetten
a Mauerſchränke ſof. liefb.Preisl. be

bach, Mühlhauſen178 Th.
eueſte Tänze.

asier- ApparateG. Lange
h

Hessler
2
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72 00 Marſeille

S

9
9

9
9
9 Verſand geg. Nachnahme Wertpaket. Schen

r er Pfd Badeſeife, M. 580 per Stüch
Toiletteſeife, 50 9r e 0 bis 5.-, Cocosfett, M. 12. per Pfd.,
franz u. amerik. Schokolade, M. 32. u.

40.— per Kilo, ferner Kakao, Kaffee, Leinöl, Olſardinen c.

r Kernſeife, M. 6.70 asigr Messer
Dasier- Seife
Htto Stiebritz,

Parfümerie,
Gotthardtſtraße 32.

und 100 gr, M. 2.-

ck, Mannheim, G7, 26.

lrelsſraser I

e

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

e 00 eFlotte und ſaubere 9

Maler-
Arbeiten Ramanan,
g wit Erſatz oder feinſten g

S Material Hand beſter e J9 Anbentetrafte führt aus Rauehtahak,
Firma Se und igarren, See

Hermann Dietrich Zigaretten ha
Friedrichſtraße 16—18. a d4 r 5sagen Pritehenm

Vereinigung zur Verw

Halle a. S. e. G. m.
Fernsprecher 1029

Wir sind

ech ter

geſch

SChwin

r
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ſtändig Abnehmer von
B. 7

nd sind berechtigt, überall einz
werden dürfen

Nordhäuſer,
von Grimm Trießel,

garantiert rein

ler Stumpen
ſt

Zigarrengeſch., Neuma
Sonntags von 12 1 Uhr

ortüng von hohlachtpferden

b. (Staädt. Schlachthofß)
Telegramm- Adresse

Schlachtpferde.

rrtukanfen, da Krelse nicht gespe

upfer-
Witrio

zum Weizen anmachen

nittene Rippen, 8
S

4

ab 3 Uhr Jugendvorſtellung, ab 5 Uhr
Uhr

eben, Giehechs Gaſthof
Sonnabend, den 20 Sept. die berühmten

KriſtallpalaſtSänger

gtuß. Operettenahend

Einmaliges Gaſtſpiel von Herrn Ludwig Heine
vom Stadttheater Leipzig.

Die ſchöne Galathee
Operette in 1 Akt von Franz von Suppé.

Lieder n. Duette e belebt. Operetten.

Mitwirkende:
Frl. Hildegard Henſe.
Herr Ludwig Heine
Muſikal. Leitung: Jrl. Martha Montag Gckert.

Preiſe der Plätze:
Sperrſitz 3,00 M., 1. Pl. 2,20 M 2. Pl. 1,40 M.
Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Frahnert

Freitag, d. 19., Sonnabend,
den 20. d. Mts. von nachm.
224 r und Sonntag, den
21. d. Mts., von vormittags
10 Uhr ab

Aquarien Schau
im „Herzog Chriſtian“. Die
Blumendekoration iſt von der
Gärtnerei Rockendorf zur
Verfügung geſtellt. Die Schau
iſt bis 7 Uhr abends geöffnet.

AF Eintritt freil
Es ladet ergebenſt ein

Der Vorſtand.

Vorſtellungen für Erwachſene 9

Leipziger

l Das ſchönſte blonde
Haar

bei Gebrauch meines
KamillenKopfwaſſers.

Otto Stiebritz,
Parfümerie,

Gotthardiſtraße 382.

Eheleute
F wollen im eigenen Intereſſe Ad
Kreſſe ſenden unt. Leben u. Ge
Flſundheit 5* Berlin S. W. 13 poſtl.

Frl. Annt Kühns.
Herr Hermann de Val,

S
echt Schmalzler,

Braſil
4rkt

empfiehlt

Hermann Weniger
Neumarkt Drogerie.

Telephon 254.
ha W23. tte

geöffnet.
2

hulſer- vprin z ſroglen

sanitäre Frauensrtike!
Ankrag. erbrt. Versavähane Heu-
singer Dresden 240 A See 32.

empfehlen Sie den „Merſe
burger Korreſpondent“ in
Ihrem Bekanntenkreiſe
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